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Seil treffet auf die Arsenale von Wvolwich und Lbatam

Tower, RalhM Saiivtvost und Bank von London sind Zrnmmerbaustn - Znvasivnsgtnerale fordern Aussparung der schweren Bomber

Lissabon , 17. März . Reisende aus England berichten , daß
die Londoner Bevölkerung nach den letzten großen Lustangriffen
von einer tiefen Mißstimmung ergriffen worden sei. Man sei dazu
übergegangen , alle Kinder aus London wieder zu evakuieren . Aus
den Aussagen verschiedener Persönlichkeiten geht hervor , daß u. a.
der Bezirk von Greenwich besonders heftig mitgenommen wurde .
Das Marine - Arsenal von Woolwich sei von zahlreichen Brand - und
Sprengbomben getroffen . Das gleiche gelte von dem Arsenal von
Chatam und von dem Hafen , der mit seinen schwelenden Brand -
Herden einen kläglichen Eindruck mache. Im Zentrum seien die
Bant von London und die Hauptpost vollständig zerstört , ebenso das
Towergebäude hat stark gelitten . Das Rathaus , das bereits 1941
Beschädigungen erlitt , bestehe überhaupt nur noch aus Trümmern .
Die zerstörende Wirkung der deutschen Bomben sei jetzt ossenbar
größer als früher .

Auf die Frage , wie die Londoner Bevölkerung die neuen Angriffe
ertrage , erklärt die „Pictnre Post "

, man dürfe nicht übersehen , daß
man im 5 . Kriegsjahr stehe . Unter Berufung auf die falschen
Angaben der amtlichen englischen und nordamerikanischen Stellen
während der beiden letzten Jahre zweifelt die Londoner Zeitschrist
„ Sphere " die Erklärungen der nordamerikanischen Luftkommandeure ,
die von einer weitgehenden Vernichtung der deutschen Jägerproduk¬
tion sprechen, offen an und sagt, daß man diese halbamtlichen Mit -

teilnngen so vorsichtig wie Rattengift behandeln müsse . Das Blatt
veröffentlicht eindrucksvolle Bilder von den Zerstörungen der deutschen
Bomber im Stadtgebiet von Lyndon , die in ihrer Ausdehnung und
Wirkung den Zerstörungen der britischen Terrorflieger in den
deutschen Städten keineswegs nachstehen .

' In den „Jlloustrated
London News " verrät der Militärkritiker Cyrill Falls , daß dieKom -
mandenre der zweiten Front angesichts der starken Bomberverluste
immer heftiger die Zurückhaltung der schweren Bomber für die
Unterstützung der Invasionstruppen im Augenblick der Landung
fordern . Zum erstenmal drückt Cyrill Falls auch Zweifel an den
Enderfolg der Bombenoffensive aus und erklärt , daß eine Reihe von
Bombenzielen in Deutschland Keineswegs die Behauptung recht-
fertige , „es handle sich um eine gesunde und rein militärische Lust -
strategie .

" Auf der einen Seite habe der anglo - amerilanische Terror -
krieg gegen Europa unter der englischen Bevölkerung zu einer tzal -
tung der äußersten Brutalität und des Zynismus gesührt , auf der
anderen Seite aber zu Angst und Verzweiflung vor der Saat , die
damit für die Zukunft gesät werde .

23 Transportflugzeuge durch eigene Flak abgeschossen
Stockholm , 17. März . Wie Reuter berichtet , wurde in

Washington amtlich zugegeben , daß bei der Landung aus Sizilien
23 Transportflugzeuge mit über 400 Mann amerikanischer Fall -
schirmjäger durch eigene Flak abgeschossen worden sind.

britischer Bomber stürzte während der Nacht bei Saignelegier (im
Berner Iura ) ab . Ein mit dem Fallschirm abgesprungener kana -
bischer Sergeant und ein anderer Terrorflieger stellten sich der
Polizei , während ein weiterer Fallschirmabspringer schwer ver -
letzt wurde .

Bericht über »en Terrorangriff auf Sofia
Sofia , 17 . März . Der amtliche Bericht über den letzten Terror -

angriff auf Sofia lautet : „Um Mitternacht vom IS . zum 16 . März
wurde von neuem ein Luftterrorangriff auf Sofia ausgeführt . Er
zerstörte Wohnhäuser und forderte Opfer unter der Bevölkerung .
Die Bevölkerung ist ruhig , die Ordnung ist gewahrt , alle staatlichen
Organe stehen auf ihrem Posten ".

Wie hierzu weiter gemeldet wird , war die Haltung der Sofioter
Bevölkerung höchster Anerkennung wert . Noch während des Angriffs
sind die Aufräumungs - und '

Bergungstrupps an ihre Arbeit gegan -
gen . Die Bevölkerung ging am Donnerstag wieder an ihre Ar -
beitsstättsn , die Geschäfte sind geöffnet und auch die Büros und
Ministerien haben ihren Dienst aufgenommen . .

Roosevelts Sohn „Tyrann " seiner Frau
Genf , 17 . März . Roosevelts Schwiegertochter , Ruth Rvsevelt ,

hat gegen ihren Mann , den Präsidentensohn Elliot Roosevelt , die
Scheidungsklage eingereicht . Sie legt ihm unfreundliches , schroffes
und tyrannisches Benehmen zur Last . Die beiden lebten bereits seit
dem l . Oktober 1940 getrennt .

23 Tage im Hungerstreik
Stockholm , 17. März . Nach einer Meldung aus Belfast begann

Hugo Moateer , der Stabschef der irisch- republikanischen Armee ,
Donnerstag , den 16 . März , den 23 . Tag seines Hungerstreiks im
Belsaster Gefängnis .

Erbitterte Kämpfe um öen Bus im Gans
Der Fem» erueut aus Caffino geworfen - Bei Terrorangriffauf Augsburg-Älm 36 Flugzeuge abgeschossen

Aus dem Führerhauptquartier , 17. März . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Am Brückenkopf von Kertsch griff der Feind gestern im Schutze
künstlichen Nebels vergeblich an . Oertliche Einbrüche wurden be-
reinigt . Angriffe der Sowjets gegen den Brückenkopf Nikolajew
scheiterte » für den Feind verlustreich in harten Kämpfen . Weiter
nördlich zerschlugen Artillerie und Kampffliegcrverbände Uebersetz-
versuche über den Bug . Am mittleren ukrainischen Bng sind er -
bitterte Kämpfe mit den über den Fluß vorgedrungenen feindlichen
Kampfgruppen im Gange . Bei Winnitza , im Raum von Proskurow
und östlich Tarnopol leisteten unsere Truppen den Sowjets in
schweren Angriffs - und Abwehrkämpfen erfolgreich Widerstand .
Nördlich Dubnow und im Gebiet südlich der Pripjet - Sümpse wurden
erneute starke Angriffe der Sowiets abgeschlagen.

An der übrigen Ostfront griffen bt<t Sowjets im Raum westlich
Newel , bei Ostrow und an der Narwa -Front an . An der erfolg -
reichen Abwehr dieser Angriffe waren lettische, ^ -Freiwilligen -
Verbände hervorragend beteiligt . Im hohen Norden herrschte im
Louhi - und Kandalakfcha -Abschnitt rege beiderseitige Ausklärungs -
tätigkeit .

In Italien griff der Gegner erneut nach heftigen Bombenangrif -
fen , von starker Artillerie - und Panzerkräften unterstützt , mit neu -
seeländischen , indischen und französischen Truppen den Ort Eassino
an . Eine feindliche Kräftegruppe , die in die Stadt eindringen konnte ,
wurde durch unsere tapferen Fallschirmjäger , sofort wieder geworfen .
Schwere Kämpfe sind noch im Gange . An der übrigen Front kam
es zu keinen Kampfhandlungen von Bedeutung . Ein deutscher Kampf -
fliegerverband griff in der letzten Nacht mit guter Wirkung Schisse
vor Nettuno und das Hasengebiet an . Dabei wurde ein Transport -
schiff von 6500 ART . versenkt, ein Zerstörer , ein großes Landunqs -
fahrzeug und zwei Transporter mit 9000 BRT . schwer beschädigt.
Außerdem wurden Tresser auf der Mole und den Hasenanlagen
sowie zwischen Landungsfahrzengen erzielt .

Unter starkem Jagdschutz flogen am Mittag des 16. März nord -
amerikanische Bomber in Süddentschland ein. Bei meist geschlossener
Wolkendecke warfen sie aus zahlreiche Orte Spreng - und Brand -
bomben , vor allem auf Augsburg und Ulm . Trotz schwieriger
Abwehrbedingungen vernichteten deutsche Luftverteidigungskräfte 36
der angreifenden Flugzeuge , darunter 23 viermotorige Nnmber .
Einige britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht Bomben
in Westdeutschland .

Eichenlaub für Anfanterie-Olfmer
£ et Führer verlieh am 13. März das Eichenlaub zum Ritter -

kreu , des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Willi Thulke , Batail -
lonf ^mmaitdeur in einem norddeutschen Grenadier -Regiment , als
424 . Soldaten der deutschen Wehrmacht .

11 Terror Bomber in der Schweiz abgestürzt
Zürich , 17. März . Amtlich wird in der Schweiz mitgeteilt : „Am

16. 3 . 1944, in der Zeit von 11 .30 bis 14.30 Uhr , wurde der schwei -

zerische Luftraum neuerdings von fremden Flugzeugen verletzt .
Schweizerische Abwehrstaffeln stiegen auf und stellten die fremden
Flugzeuge , von welchen einzelne zur Landung gezwungen wurden .
In Dübendorf landeten drei nordamerikanische Bombenflugzeuge .
Ihre Besatzungen waren unverletzt und wurden interniert . Bei
Diepoldsau landete um 13 .30 Uhr eine „Liberator " . Die zehnköpfige
Besatzung wurde interniert . Drei nordamerikanische Maschinen
stürzten über schweizerischem Gebiet ab . Um 13 .00 Uhr stürzte eine

„Liberator " in den Zuger See . Ein Mann der Besatzung ist tot ,
zwei Mann sind verletzt und wurden zusammen mit der unverletzt
gebliebenen übrigen Mannschaft interniert . Um 14.00 stürzte bei
Wildhaus ein viermotoriger Bomber ab, desien Besatzung zum
Teil eingebracht und interniert wurde . Um 14 .30 Uhr stürzte südlich
Diessenhosen ein nordamerikanisches Bombenflugzeug ab , welches
völlig zerstört wurde . Die Besatzung ist nicht auffindbar . Es ist
anzunehmen , daß sie außerhalb,der Landesgrenzen mit dem Fall -

schirm abgesprungen ist. . . .. .
Bei den Grenzverletzungen der letzten Nacht wurden , wie nach-

träglich festgestellt wird , in der Gegend von Coeuve vier Bomben
über einem Wald abgewo ^ -» Es entstand nur Landschaden ." Ein

Drei neue Männer in Bichtz
Bon unserem Frankreich - Vertreter Georg Bräutigaiir

Ter Ernennung Darnands zum Innenminister und Chef der
Miliz und der Ernennung Henriols zum Propagandaminister ist
nun die Ernennung Marcel Deals zum Arbcitsminifter und
Staatssekretär für nationale Solidarität gesolgt . Diesem Staats -
setretariat wird die Kontrollc und die Gleichichaltung aller so -
zialen Einrichtungen von Ssfentlichem Jnieresfe obliegen .

Man hatte recht, bei den zu Beginn dieses Jahres innerhalb
der französischen Regierung vorgenommenen Veränderungen daraus
zu bestehen, daß die Umwandlungen in Vichy noch nicht abgeschlos-
sen . seien . In der Tat schwebten seit langer Zeit Verhandlungen ,
um noch einen Mann an der Führung der politischen Geschicke zu
beteiligen , der als ausgesprochenes Element der französischen Nord -
zone , das heißt vor allem der Hauptstadt Paris , gelten kann . Mit
dem Eintritt Marcel Deals ist diese Vervollständigung nun voll -
zogen , und die französische Öffentlichkeit kann feststellen, daß Vichy
in der Tat „ ein neues Gesicht " erhalten hat . Die Bestallung
der neuen Männer in der französischen Regierung bedeutet den
wirksamsten Schuß , der vom französischen Mutterlande gegen alle
seine Gegner bisher abgefeuert wurde .

Es ist schon mehrfach in den täglichen Berichten und in Artikeln
hier über die Tätigkeit Joseph Darnands , des Generalsekretärs für
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit , ge-
sprachen worden . Der mehrfach ausgezeichnete Frontkämpfer Dar -
nand begnügt sich nicht mit Organisationsarbeit , verwaltungstech -
nischen Neuerungen und dem üblichen Bürobetrieb , sondern er legt
Wert darauf , ab und zu selbst wieder mit der Waffe in der Hand
sich für seine Aufgabe einzusetzen. Ein Sturm auf ein Banditen -
nest bei Lyon , das er an der Spitze seiner Milizformationen nahm ,
ist der Beweis dafür . Der Generalsekretär hat es geschickt vermie -
den , seine Miliz als eigene politische Parteiformation aufscheinen
zu lassen . Ihr ? Reiben sind allen wahren nationalen Revolutio -
nären offen. Und die Aufstellung der Miliz in der Nordzone wird
Angehörige verschiedener Parteien , so der Formationen D 6 ats ,
D o r i o t s und des FraneisteNchess B n c a r d in ihre Reihen füh -
ren . Der Delegierte für die Nordzone hat . in diesem Zusammen -
hang zum ersten Male das treffliche Wort von den „ national -
europäischen " Parteien geprägt . Die Miliz ist keine Partei ,
aber sie hat ihre hohe politische Aufgabe : Durchführung der natio -
nalen Revolution . Ordnung uud Disziplin sind die Grundpfeiler ,
die schon wankten und wieder gefestigt werden müssen, um Frank -
reich gerade in diesem Jahre im Rahmen seiner Staatsautorität
und damit im Rahmen seiner europäischen Aufgabe zu halten .

Der zweite „Nene " in Vichy ist der Informatives - und Propa¬
gandaminister Philippe H e n r i o t . Auch er ist Mitglied der Miliz .
Seine Waffe ist das Wort , und diese Waffe handhabt er mit ge -
waltiger Meisterschaft . Er ist wohl der begnadetste Redner , über
den Frankreich heute verfügt . Sein Wort , geschliffen in zahlreichen
Redeschlachten im französischen . Parlament — hat er doch als
Rechtsabgeordneter allein gegen eine ganze Flut von Parlamen -
tariern den Stawisky - Skandal aufgerollt —, holt das nach, was
die bisher zuständigen Verantwortlichen der Propaganda der söge-
nannten nationalen Revolution versäumt haben . Zweimal täglich
spricht er im französischen Rundfunk . Henriot hält weiter an sei -
ner Gewohnheit fest , auch ab und zu in großen Versammlungen auf -
zutreten und zu sprechen. Er hat in diesen Tagen in seinem Büro
in Vichy eine kurze Erklärung über seine ersten Eindrücke von der
Wirkung seiner Arbeit gegeben . „Der französische Bourgeois ist
nicht so leicht aufzurütteln "

, mußte er freimütig feststellen. Dafür
aber konnte er mit großer Genugtuung mitteilen , daß er täglich
Tausende und aber Tausende von Briefen aus der arbeitenden

Stalin veranstaltet polnisch -sowjetisches „Berständigungsfest "
Tg . Stockholm , 17 . März . Wie Reuter aus Moskau mitteilen

muß , hat die sogenannte „ ukrainische Regierung " neue Forderungen
auf polnisches Gebiet angemeldet , und zwar auf ein Gebiet , das
über 200 Kilometer westlich der Grenze von 1939 liegt . Ein an -
derer Fall , in denr Stalin die völlige Unbekümmertheit um die eng-
lischen Sorgen mit der polnischen Emigranten - Regierung beweist,
wird aus Moskau gemeldet . Stalin hat die in - der Sowjetunion
aufgestellten polnischen Hilfstruppen zur „polnischen Armee "
ernannt und am 16. März ein großes Gala -Diner im Kreml
zu Ehren dieser „p o l n i s ch- s o w j e t i s ch e n Verständigung "
veranstaltet . An diesem Festessen, zu dem Reuter feststellen muß ,
daß es alle bisherigen . Fe st lichkeiten in Moskau in
den Schatten gestellt habe , also auch die Feierlichkeiten für
Eden und Hüll und sogar für Churchill nahmen ein Dutzend sow -
jetische Marschälle und Generale teil , sowie von polnischer Seite
Wassilewska und der neue „Oberkommandierende " der polnischen
Armee , General Berling . Die Ernennung dieses polnischen Emi -
granten unklarer Herkunft zum „Oberkommandierenden " ist ein
direkter Schlag gegen General Sosnkowski, der bekanntlich die Pol-
nischen Verbände innerhalb der britischen Armee führt . An dem
Festessen nahmen ferner auch Molotow , Kaganowitsch und andere
hohe Würdenträger der Sowjets teil .

30 « Urkunden aus dem argentinischen Außenministerium
verschwunden

Madrid , 17. März . Das Abhandenkommen von 300 Original -
dokumenten oder amtlich beglaubigten Kopien aus der Kanzlei des
argentinischen Auswärtigen Amtes , wird in einem Kabelbericht aus
Buenos Aires von der spanischen Zeitung „$ a" gemeldet . Danach hat
der Direktor des Archivs des Auswärtigen Amtes die Bitte an die
argentinische Oeffentlichkeit gerichtet , bei der Auffindung der ver -
schwundenen Papiere behilflich zu sein. Es befinden sich darunter
alte Urkunden , die auf die Zeit der amerikanischen Unabhängigkeits -
erklärnng zurückgehen , sowie die Dokumente von nicht weniger als
60 internationalen Abkommen , die von Argentinien zwischen 1930
und 1943 abgeschlossen wurden , unter ihnen auch die Unterlage sür

die dritte Konferenz der amerikanischen Außenminister in Rio de
Janeiro . Ferner werden vermißt der Notenaustausch zwischen
Argentinien und Brasilien und Argentinien und Chile im Juli und
August des vergangenen Jahres über den Handels - und Transit -
verkehr mit diesen Ländern und sogar einige Verträge , die erst in
diesen Wochen von Argentinien unterzeichnet wurden . Es erübrigt
sich , auf das merkwürdige Zusammentreffen hinzuweisen , daß dem¬
nach vor allem solche offiziellen Unterlagen der argentinischen Politik
der letzten Jahre verschwunden sind, gegen die sich gegenwärtig der
wirtschaftliche und diplomatische Vorstoß Englands und der USA .
richtet .

Churchill lehnt Debatte über Atlantik-Charta ab
Stockholm , 17 . März . Zu einem sensationellen Auftritt kam es am

Donnerstag im Unterhaus im Zusammenhang mit einer hauptsächlich
von Vertretern der Labour - Partei uud einigen Liberalen vorge -
brachten Forderung , über die Grundsätze der Atlantik -Charta und
ihre ausnahmlose Gültigkeit für alle Nationen der Welt zu debat -
tieren . Dieses Verlangen wurde im Anschluß an die jüngst von
Churchill abgegebene Erklärung erhoben , die Atlantik -Charta gelte
nicht für alle Völker . Churchill lehnte jedoch kategorisch ein derartige
Debatte ab , da die Formulierung des Antrages einem Mißtrauens -
votum gleichkäme und auf eine regierungsfeindliche Einstellung der
Antragsteller schließen lasse.
Tausende englischer Frauen vagabundieren in Großstädten

Gens , 17 . März . Im Verlauf der Nachforschungen über die
Persönlichkeit einer unbekannten Frau , die bei Luton

'
im Fluß Lea

(der bei London in die Themse mündet ) aufgefunden wurde , erhielt
— wie „Daily Herald " berichtet - die Polizei Anfragen von über
tausend Familien , zu denen die gesch!lderte Frau gehört
haben könnte . Das Blatt berichtet weiter , daß zahllose junge Frauen
seit Kriegsbeginn ihre Familien verlast " !, bätten und irgendwo in
den Großstädten untergebracht seien. Manche seien berufstätig ge-
worden , viele aber trieben sich „als planlose Minderer "
in London und den großen Provin ' städten umher Viele seien ihren
Ehemännern devongelaufeN und hätten auch ihre Kinder im
Stich gelassen . — Der Vorgang läßt auf bedenkliche Aus-
lösungserjcheinungen in der britischen Familie schließen.
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JFIaffe erhält , die zu den von ihm behandelten Problemen Stellung
nehmen . Der neue französische Jnformationsminister kann mit ehr -
lichem Gewissen auf eine von Affären reine und unbefleckte Parla¬
mentarierzeit zurückblicken und von sich sagen, daß er als wahrer
französischer Patriot nur ein einzige große Sorge und Lebensauf -
gäbe kennt : Das Wohl Frankreichs . Er hat dies durch den Einsatz
seiner eigenen Persönlichkeit bisher deutlich genug bewiesen . Am
Tage des deutsch- französischen Waffenstillstandes ist sein ältester
Sohn als Offizier der französischen Lustwaffe in einem letzten Ge¬
fecht gefallen . Sein jüngster Sohn steht heute als Mitglied der
Freiwilligen -Legion im Osten als Kämpfer gegen den Bolschewis -
mus . Die Haltung der Familie Henriot beweist, daß ihre Männer
für Frankreich kämpfen und heute für Europa , da sie erkannt haben ,
daß Frankreich nur in einem neugeordneten und gegen den Bolsche-
wismus sowohl wie gegen den anglo -amerikanischen Imperialismus
gesicherten Europa glücklich und lebensfähig sein kann .

Der dritte und letzte „neue Mann " in Bichy ist nun Marcel
D 6 a t .^

Man hatte von gewisser Seite her in den letzten Wochen
ein gefährliches Argument in die politische Diskussion in Frankreich
hineingetragen . Man behauptete nämlich , daß mit Darnand und
seinen Mitarbeitern und mit Philippe Henriot und seinem neuen
Stab zwei Männer der früheren politischen „Rechten " an entscheidende
Stelle gerückt seien und daß damit die Gefahr einer Art „reaktio -
nären Gegenkurses " gegeben sei . Wenn auch die beiden Persön¬
lichkeiten selbst einer solchen Richtung nicht zustreben , so könnten
doch ihre Mitarbeiter diesen Weg suchen. Es hat sich bisher kein ^
wirkliches Zeichen ergeben , das auch nur andeutungsweise so hätte
ausgelegt werden können . Mit der Bestallung Marcel Deats ist
nun aber in aller Deutlichkeit die Absicht der Regierung in Vichy
bewiesen , gerade dem sozialen Programm der nationalen
Revolution einen besonderen Platz einzuräumen . Die Persönlich -
keit Marceel D6ats ist ja genügend bekannt . Selbst seine grimmig -
sten Gegner — und er wird vielfach von den Dissidenten , Terrori -
ften und der anglo - amerikanischen Propaganda als „Feind Nr . 1 "
bezeichnet — können ihm nicht vorwerfen , daß er ein „Bendu " sei ,
ein gewissermaßen in später Stunde käuflich erworbenes Mitglied
der Kollaborationspolitik . D6at hat in seinen weltbekannten Leit -
artikeln im Pariser „Oeuvre " ständig den Kampf für eine soziale
Revolution in einem sozial neugeordneten Europa geführt . Man
erinnert sich noch an seinen erbitterten und zum Schluß fast ver -
zweifelten Kampf gegen die Kriegshetzer in Frankreich und in der
Welt in den Jahren 1938 und 1939 . Sein berühmter Artikel
„Sterben für D a n z i g ?"

, in dem er den Wahnsinn der kollek-
tiven Sicherheitspolitik und der Bündnisverpflichtungen für Frank -
reich darlegte , hat seinerzeit ungeheures Aufsehen erregt und ihm
in Frankreich selbst von den Kriegstreibern erbitterten Haß ein -
getragen . Marcel D6at hat sofort nach den Verhandlungen in
Montoire die große Chance erkannt , die Frankreich mit der
Kollaboration , das heißt mit einer ehrlichen deutsch-französischen
Zusammenarbeit , geboten war . Als Redner und Publizist hat er
sich für diese Kollaboration eingesetzt. Wie gefährlich er den Geg-
nern dieser Politik erscheint , ging schon seinerzeit aus dem ersten
Attentat Hervor , bei dem Präsident Laval und Marcel D6at als
Vertreter dieser Politik der Zusammenarbeit niedergeschossen wur -
den . Voll Zorn und Schmerz hat Dgat mitansehen müssen, wie
die Intriganten in Vichy planmäßig diese Politik der Kollaboration
sabotierten . Tag für Tag geißelte er in seinen Leitartikeln im
„Oeuvre " diese politischen Störenfriede , die im Solde der Anglo -
Amerikaner am Werke waren . Er hat sich dadurch in Vichy viele
erbitterte Feinde zugezogen . D6at selbst hat die Atmosphäre der
Regierungsstadt immer gehaßt , und es ist nicht daran zu zweifeln ,
daß er immer lieber in Paris als in Bichy seine mini -
sterielleu Geschäfte führen wird .

Marcel D6at , der Gründer der „volksnationalen Sammelbewe -
gung "

, der sich auf zahlreiche einsatzbereite Kräfte seiner Bewegung
stützen kann , war immer der Anhänger der Einheitspartei . Er hat
ein geistig geformtes , wohldurchdachtes Aufbauprogramm , in dem
die sozialen Forderungen der Revolution an erster Stelle stehen.
D6at , in seiner beweglichen Intelligenz jeder nutzlosen Versteifung
abhold , hat sich angesichts der augenblicklichen Unmöglichkeit der
Gründung einer Einheitspartei zumindest mit Erfolg für die>
Einheitsmiliz eingesetzt. Seine scharfen Angriffe , die er
bisher als Leitartikler gegen die Mächte der Trusts und des Groß -
kapitals geführt hat , die er der Torpedierung der geplanten franzö -
fischen Arbeitsreform beschuldigte, lassen vermuten , daß er sogleich
mit aller Kraft auf dem sozialen Sektor an die Arbeit gehen wird .
In einem seiner letzten Leitartikel setzte er sich mit der Wühlarbeit
der Gegner auseinander , denen das neue Gesicht von Vichy nicht
behagt und die durch Verbreitung zahlreicher sinnloser Gerüchte
einen letzten Torpedierungsversuch unternehmen . „Nutzlose Jntri -
gen" nennt Marcel D6at diese Bemühungen und schreibt: „Umsonst
verschwendetes Papier , vergeblich ersonnene List ! Die nationale und
soziale Revolution wird darüber hinweg zum Siege schreiten."

Reue Theater »er Tschechen un» Polen
Prag , 17 . März . Am Vorabend des 5. Jahrestages der Errichtimg

des Protektorats Böhmen und Mähren wurde das ^reue tschechische
S . a . Tvl -Theater, das bisherige Jnterimstheater in Prag X mit einer
Festausstihrung des VolksstÜckes „ Der Präger Mamänder " von I . St. Tvl .
dem Begründer des tschechischen Theaters , eröffnet . Am 15. Marz folgte
die feierliche Eröffnung des eigenen Schauspielhauses des tschechischen
Nationaltheaters im bisherigen Stadttheater in Prag XII .

Auf die Initiative des >Generalaouverneurs Reichsminister Dr . Frank
rt 15. Mär » das polnische Pol !" "

Beaverbrook : »Wir können öen Krieg noch verlieren
»Dreierlei Politik" unter öen vereintsten Rationen - Die Zeit arbeitet nicht sür England

AK . Berlin , 17 . März . Das Blatt Beaverbrooks , der Londoner
„Daily Expreß "

, wirst in einem Leitartikel sür England die Frage
aus : „Können wir jetzt noch den Krieg verlieren ? " Der Artikel ist
von einer bemerkenswerten Realität und kommt zu der Schluß -
folgerung , wenn Deutschland die Sowjets außerhalb seiner Grenzen
halten , wenn es die Jnvastonsverfuche der Anglo - Amerikanet zum
Scheitern bringe und zähe weiter kämpfe '

. . . unter diesen Um-
ständen können wir den Krieg verlieren . Die Deutschen haben keine
Furcht davor , daß sich der Krieg in die Länge ziehe, deshalb bestehe
die britische Führung auf der Dringlichkeit der Kriegsanstrengungen .

Ein gleichartiger Gedankengang bildet den Kern eines Artikels
in der großen englischen

"
Zeitschrift „Eontemporary Review " . Auch

hierin wird festgestellt, der Krieg in Europa sei noch nicht vorbei ,
dessen könne man sicher sein. Dann folgte das aufschlußreiche Ein -
geständnis : Wenn England seinerzeit Polen die Grenzen garantierte ,
dann nicht , wie sich heute herausstellt , aus Liebe zu den Polen ,
sondern aus eigenem Nutzen . England sei von einer solchen Furcht
besessen , von Deutschland zerstört zu werden , daß es ein Viertel -
jahrhundert hindurch sich ebenso zerstört hätte , wie ein Besessener
sich schließlich aus Äugst , man ertränke ihn , sich selbst ertränkt . Eng -
land habe so sein bestes Blut geopfert , sein eigenes Familienleben
untergraben und sich finanziell und wirtschaftlich bankrott gemacht.
Heute billigt England aus Angst vor Deutschland die Strategie der
Sowjets . Es sei schon entschieden : nichts könne mehr die baltischen
Länder , Polen , Ungarn , Rumänien , Bulgarien und Jugoslawien im
Falle eines alliierten Steges vor einer bolschewistischen Herrschast
retten . London habe Moskau Blanko - Vollmacht gegeben.

Das ist ein so offenes Eingeständnis , wie es bisher noch nicht
von britischer Seite vorliegt . Daher ist es besonders reizvoll , wenn
ein weiteres Londoner Organ , das „News Ehronicle "

sich mit der
Frage beschäftigt , welchen Gebrauch Moskau von der Blanko -Voll-
mächt gemacht habe . Das Blatt glaubt hierzu feststellen zu müssen,
es gebe unter den vereinigten Nationen aber selbst

dreierlei ' verschiedene Politik . Als Beispiel hierfür
wird angeführt , wie London und Washington dieser Tage von der
Ausnahme diplomatischer Beziehungen Moskaus mit Badoglio erst
wenige Stunden vor der öffentlichen Bekanntgabe dieser Tatsache
unterrichtet worden seien . Nun sei man zwar in London nicht
geneigt , diesen Vorgang tragisch zu nehmen , er könne überdies
und das ist jetzt besonders interessant — dadurch veranlaßt worden
sein, daß Roosevelt die Auslieferung eines Teils der Badoglio »
Flotte verfrüht bekanntgegeben und daß Churchill daraufhin ver -
sicher^ habe , diese Auslieferung sei noch nicht für die nächste Zeit
in Aussicht genommen . Offenbar ist „News Chronicle " also der
Meinung , daß Stalin über diese Mitteilung Churchills verärgert
gewesen ist und daraufhin mit der Ausnahme diplomatischer Be»
Ziehungen zu Badoglio vorgeprescht sei.

Hinzu komme noch, daß nach dem Londoner Vertreter von „Nya
Dagligt Allehanda " in England vielfach die Meinung herrscht , auch
die USA . treibe den diplomatischen Krieg mehr oder minder auf
eigene Faust . Nicht nur daß Roosevelt die Auslieferung der Ba -
doglio -Flotte vorzeitig bekanntgegeben habe, vielmehr sei man in
England auch beunruhigt durch die amerikanischen Wirtschastssank -
tionen gegen Argentinien , Spanien und womöglich auch gegen Irland ,
da England ja in großem Maße abhängig sei von der Fleischeinfuhr
aus Argentinien , der Erzeinfuhr aus Spanien , ganz zu schweigen
vom Handel mit Irland . Man fürchtet in England , daß Amerika
nur an seine Interessen denkt und sie auch allein zur Geltung
bringen will .

Der Nervenkrieg zwischen den Feinden zeigt also wieder einmal
besonders betonte Formen . Wir verzeichnen das nicht, weil wir auf
die Uneinigkeit der Gegner spekulieren , denn wir wissen, daß sie
in ihrem Vernichtungswillen gegen uns immer doch wieder einig
sind . Aber für die Völker Europas geben die Vorgänge einen sehr
lehrreichen Anschauungsunterricht .

Sauvwartler der Widerstandsbewegung in Lyon ausgehoben
See Ehe! der Widerstandsbewegung ein Sude - Monatlich 173 Millionen Krams aus London

Nachtrag für » tnen Teil unserer Auflage

Vichy, 16 . März . Das Hauptquartier aller Widerstandsbewegun -
gen in der Südzone in Lyon ausgehoben , der Chef der Otganisation ,
ein Jude , verhaftet — eine andere leitende Persönlichkeit , ebenfalls
ein Jude , identifiziert . — Eine Unzahl von Dokumenten aller . Art ,
vor allem die gesamte Rechnungsführung der Widerstandsbewegung ,
beschlagnahmt : dies ist die vorläusige Bilanz der letzten konzentrier -
ten Aktionen der französischen Polizei und Miliz über die am
Mittwochabend eine maßgebende Persönlichkeit der Miliz vor der
französischen und Auslandspresse in Vichy sensationelle Erklärungen
abgab . Bei einem gewöhnlichen Straßenunfall gelang es einem
Milizmann einen Kraftwagen mit Terroristen bewegungsunfähig zu
machen . Das Auto wurde dann in eine Garage gebracht , wo die
Miliz bedeutende Waffenvorräte feststellte. Diese Entdeckung gab den
Anstoß zu einer Reihe Aktionen , in deren Verlauf acht Lyoner
Garagen , die mit Waffen buchstäblich vollgepfropft waren , entdeckt
wurden .

Die hier aufgefundenen Spuren sowie die Untersuchung der
Affären von Vancia und Esfuly , bei der unter persönlicher Anteil -
nähme von Darnaud eine Reihe von Terroristen nach einem Feuer -
gesecht unschädlich gemacht wurde , führten in Lyon , Paris und in
anderen Städten zu größeren Fahndungen , bei denen mehrere tau -
send Personen verhört wurden . Gegen 63 Individuen wurden Ver -
Haftungen verfügt .

Die bei diesen Verhören gewonnenen Aufschlüsse führten zur
Entdeckung einer Wohnung in einem Lyoner Etagenhaus , das sich

als das Hauptquartier aller Wider st andsbewegun -
gen der Südzone erwies . Die Terroristen verteidigten sich gegen
die eindringende Polizei , konnten sich aber noch rechtzeitig in Sicher -
heit bringen . Die Auswertung des hier gefundenen Materials hat
zur _ Verhaftung des Chefs der Widerstandsbewegung
geführt , dessen Name aus naheliegenden Gründen der Öffentlich -
keit nicht bekanntgegeben werden kann , ebensowenig wie der eines
anderen Rädelsführers , der nunmehr ebenfalls bekannt ist . Aus
dem aufgefundenen Material ergibt sich einwandfrei , daß es in
Wirklichkeit in Frankreich nur eine jüdisch - bolschewisti¬
sche Organisation gibt , die als ernsthafte Organisation des
Widerstandes angesprochen werden kann . Aus den aufgefundenen
Rechnungsbelegen ergibt sich , daß dieser Organisation im Monat
173 Millionen Franken aus London zugeflossen sind. Die Korre -
fpondenz des Bolfchewjstenhäuptlings Marty von Algier nach Lon -
don und von London nach Algier wurde bei dieser Gelegenheit
ebenfalls aufgefunden . Die ausschlaggebende Rolle von Elementen
ausländischer Herkunft tritt wieder deutlich hervor . Man hat jetzt
u . a . auch Mitglieder der ehemaligen 95 . rotspanischen Brigade un¬
schädlich gemacht . In einem der aufgefundenen Dokumente wen-
det sich die Widerstandsbewegung an die Terroristen und führt aus ,
daß sie besonders auf die Milizmänner Feuer geben sollten.

Die Auswertung des aufgefundenen Materials befindet sich noch
ganz in ihren Anfängen . Trotz der verständlichen Zurückhaltung
des Sprechers der Miliz , der die Ergebnisse der Untersuchung nicht
durch voreilige . Enthüllungen in Frage stellen will , läßt sich schon
heute sagen, daß weitere bedeutende Enthüllungen zu erwarten sind.

wurde in Krakau
feierlich eröffnet .

l ks t h e a t e r

Emigrant Einstein ein „Gelehrter " ohne Hörer
Madrid , 17. März . „Keine zehn Menschen in der Welt verstehen

Einsteins Relativitäts -Theorie " . Das ist , wie der Newyorker Ese-
Korrespondent Lucientes schreibt, die Ueberzeugung der USA .-Zei-
tungen , die sich zum 65 . Geburtstag mit diesem jüdischen Emigran -
ten beschäftigen . Am meisten interessiere man sich bei Einstein um
das Geheimnis , wodurch er seine Berühmtheit erlangt habe , denn
in Princetown lebe er völlig einsam , habe nicht einen einzi -
gen Hörer , den er von seiner Weisheit überzeugen könnte , und
werde von den Einwohnern der Stadt für verrückt erklärt ,
weil er seinen „privilegierten Kopf" weder bei Schnee noch bei
Regen mit einem Hut bedeckte . Dennoch zahle ihm der nordameri -
konische Staat , der auf jeden importierten Gelehrten stolz sei, ohne
weiter der Gelehrsamkeit auf den Grund zu gehen , ein glänzendes
Gehalt , und es störe ihn nicht , daß von IM seiner Formeln mei-
stens 99 oder alle 100 falsch seien. Der nordamerikanische Sold
Einsteins ist glänzend , da er kürzlich das Angebot einer Zigaretten -
firma , für eine Entschädigung von 1000 Dollar in der Minute im
Rundfunk zu sprechen, ausgeschlagen habe .

Die ersten Verhaftungen im Moröfatl Petiot
Von Fugend aus bang zu »erbrechen - Schon in der Seimat des vierfachen Mordes beschuldigt

Bg . Paris , 17 . März . Von dem Frauenmörder von Paris fehlt
bis zur Stunde noch jede Spur . Dagegen konnte die französische
Polizei von Paris die Frau des flüchtigen Arztes am Dienstag -
abend im Bahnhof von Auxerre verhaften , gerade in dem Augen -
blick, als sie ihre Flucht weiter fortsetzen wollte . Frau Petiot be-
streitet , zu wissen, wo sich ihr Mann aufhält . Sie will auch von
dem Massenmord in der Rue Lufueur nichts gewußt haben . In -
zwischen wurde auch der Bruder des Massenmörders , Maurice Petiot ,
verhaftet . Maurice Petiot betrieb in Auxerre ein Radiogeschäst .
Obwohl er ständig in Geldschwierigkeiten war , hatte er in den letzten
Wochen mehrere Häuser gekauft . In einem dieser unbewohnten
Häuser hat in der Nacht vom Samstag zum Sonntag eine Person
übernachtet . Die Vermutung liegt nahe , daß der von der Polizei
gesuchte Dr . Petiot bei seinem Bruder in Auxerre Unterschlupf suchte
und auch von diesem in dem betreffenden leerstehenden Hause unter -
gebracht wurde . Maurice Petiot erklärte bei seiner Vernehmung , in
seinem Landhaus

'
habe in jener Nacht einer seiner Freunde ge -

chlasen. Da sich diese Behauptung als Lüge herausstellte , wurde auch
gegen Maurice Petiot Haftbefehl erlassen . Im Laufe des Mittwoch
wurden die Frau des Massenmörders und auch sein Bruder nach
Paris gebracht . Der Chef der französischen Kriminalpolizei ist ebeiz -

falls nach Paris zurückgekehrt . Man rechnet damit , daß in Kürze
eine aufsehenerregende Wendung in der Kriminalaffäre erfolgen wird .

In welche Richtung diese Wendung deuten dürfte , ergibt sich
auS den Enthüllungen über die kriminelle Vorbelastung Dr . Petiots ,
der trotzdem unbehelligt von Polizei und Aerztekammer seinen Beruf
weiter ausüben konnte . Die Lebensgeschichte dieses Mannes ist näm -

lich mehr
' als sonderbar . Er wurde als Sohn angesehener Eltern

in Aurerre erzogen . Schon als Kind zeigte er Anlagen zum Kri -
minellen , und in seiner Schülerzeit kam er bereits zum ersten Male
mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt , da er aus einem Briefkasten
Briese gestohlen hatte . Er wurde dann wegen zweier Diebstähle und

eines Sittlichkeitsverbrechens aus der Schule entfernt . Man ent -
schuldigte ihn damals mit dem Hinweis , daß er unausgeglichen sei
und Zeichen von geistiger Unzurechnungsfähigkeit von sich gebe.
Später ließ sich Dr . Petiot als Arzt in Villeneuve nieder , wurde
Mitglied der Sozialistischen Partei und rückte bis zum Amt des
Bürgermeisters und des Amtsarztes auf . Er war zu dieser Zeit in
einige dunkle Affären verwickelt . In seiner Eigenschaft als
Amtsarzt hatte er den Tod eines Rechtsanwalts zu bestätigen . Nach-
dem er das Haus verlassen hatte , stellte man sest, daß die Summe
von 100 000 Francs fehlte . Es wurde damals , obwohl man Dr . Petiot
verdächtigte , keine Klage gegen ihn erhoben . Kurze Zeit darauf wurde
unter merkwürdigen Umstünden eine Milchhändlerin er -
mordet . Die öffentliche Meinung bezeichnete Dr . Petiot als Täter .
Es kam zu einer Untersuchung , aber plötzlich starb der einzige Zeuge^
der Genaueres hätte aussagen können , ebenfalls unter merkwürdigen
Umständen . Das Gerücht bezeichnete wieder Dr . Petiot als Täter .
Er kam in Untersuchungshaft , mußte aber wegen Mangels an Be-
weisen wieder freigelassen werden . Vor allem hatten ihn seine
politischen Verbindungen gerettet . Kurze Zeit darauf ver-
schwand auch eine seiner Hausangestellten , und es ist mehr als wahr -
scheinlich, daß auch dieser Mord aus sein Konto gehört . Nach all
diesen Geschichten fand es aber Dr . Petiot doch für geraten , seine
Praxis nach Paris zu verlegen .

Auch der Pariser Polizei ist Dr . Petiot kein Unbekannter mehr .
Im Jahre 1942 war er hier in eine größere Rauschgiftaffäre ver-
wickelt. Es handelte sich um die von uns bereits mitgeteilten
Affären , in deren Verlauf die Frau des Schneiders Khait und der
Sohn des Schriftstellers van Beveren spurlos verschwanden . Außer -
dem hatte Dr . Petiot wegen Rauschgiftverabreichung bereits zwei
Strafen zu je 10 000 Frs . Geldstrafe erhalten , die aber merkwürdiger -
weise nachträglich zu einer Gesamtstrafe von 5000 Frs . zusammen -,
gezogen wurden .

8« Prozent ter Werstarbeiter nach dem Krieg arbeitslos
Stockholm, 17 . März . „36 Prozent sämtlicher Arbeiter der drei

Kaiserwerften in Portland wissen nicht , ob sie nach dem Kriege
Arbeit und Brot haben werden "

, so berichtet die USA .-Zeitschrist
„Time " . Eine eingehende Untersuchung sei bei den 31 881 Arbeitern
dieser Werften angestellt worden und es habe sich ergeben , daß nach
dem genauen statistischen Material tatsächlich 86 Prozent sämtlicher
Arbeiter und Angestellten dieser Werften keinerlei Aussichten auf
eine Nachkriegsanstellung haben .

Ein sechsmotoriges Großflugzeug »er Lustwaffe
Berlin , 17 . März . Erstmals wurden Bilder der „BB 222

Wiking " veröffentlicht , die als das größte Flugboot der deutschen
Luftwaffe bezeichnet wird . Das zweistöckige Boot von Blohm und
Voß ist 37 Meter lang und 5,6 Meter hoch bei einer Spannweite
von 46 Meter . Das neue Großflugboot hat sich bereits an vielen
Fronten hervorragend bewährt und ist vor allem durch seine aus
zahlreichen Kanonen und Maschinengewehren bestehende Bewaffnung
bemerkenswert, die eine ausreichende Abwehr nach allen Seiten
sichert. Das Flugboot ist mit sechs Motoren BMW 323 ausgerüstet .
Sein gewaltiger Bootskörper hat zwei Stockwerke, von denen das
untere die Aufnahme von hundert Mann mit voller Ausrüstung
oder eine entsprechende - Güterlast gewährleistete Im Oberdeck ist
unter anderem der geräumige Führer - und Navigationsstand unter -
gebracht .

Telefonfperre und Wirtschaftsblockade gegen Eire
Stockholm , 17 . März . Reuter will wissen, daß weitere und durch-

greifende Maßnahmen zur Isolierung Eires von der britischen Re-
gierung erwogen würden . Wahrscheinlich würden alle Telesonver -
bindungen zwischen England und Eire eingestellt werden . Es sei
möglich , daß auch eine ähnliche Maßnahme für den Telefonverkehr
zwischen Nordirland und Eire getroffen wird . Außerdem werde zwi-
scheu Nordirland und Eire voraussichtlich noch in dieser Woche die
Briefzensur eingeführt werden . Ferner meldet „Washington Star "

,
daß Eire mit einer Wirtschaftsblockade rechnen müsse.

Arbeitsurlaub am Tag der Jugendverpflichtung
Der Reichsarbeitsminifter weist in einem Erlaß darauf hin , daß die

am 26 . März stattfindende Verpflichtung der Jugend zu den wesentlichsten
Zetern der deutschen Volksgemeinschast gehört . Im Zeichen des totalen
Krieges werden ab 'er auch an diesem Tage eine große Anzahl von
Mannern und Frauen insbesondere in den Rüstunasdetrieben tätig sein
müssen , darunter auch Väter und Mütter , deren Sohne und Töchter an
diesem Tage verpflichtet werden . Den Eltern dieser Kinder soll jedoch ,wenn es dle betrieblichen Verhältnisse irgendwie zulassen , die Teilnahme
an dieser Feter und ein Zusammensein mit ihren Kindern im häus -
lichen Kreise ermöglicht werden . Im Einvernehmen mit dem General -
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz werden deshalb die Betriebs -
führ er gebeten , solche Gefolgschastsmitalieder am
2S. Marz nach Möglichkeit zur Sonntagsarbeit nicht heran -
zuziehen .

*
Windelmull tGruppenziffer 9184 ) und Mullwindeln (Kruppenziffer

7091 ) dürfen an Verbraucher nur gegen Abschnitte der Säuglingskart «
geliefert werden .
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Sie klingen nun wieder jeden Morgen und Abend , und zwischen-
durch manchmal auch tagsüber , draußen in den* noch Wintersahlen
Wäldern sowohl wie in den noch mit keinem Grün geschmückten
Stadtgärten und von grauen Hausdächeru herab . Zwar wird von
«nspruchsvollen Kritikern behauptet , daß sie , seit die Amseln keine
scheuen Waldvögel mehr sind und sich verstädterten , uns mit weniger
kunstvollen Strophen aufwarten . Mag nun an dieser Nörgelei viel -
leicht etwas Wahres sein : Wir , die wir vor einem halben Jahr -
hundert noch kein Mädel durch den Wald spazieren führten , um
unser verliebtes Duett von Amselliedern begleiten zu lasten , können
da nicht gut mitreden . Also beschränken wir uns auf die Feststellung ,
dag der hübsche gelbschnäbelige Bogel auch heute noch unserer
Meinung nach ein Sänger ist , der sich hören lassen darf . Gewiß ,
seine Koloraturen können es mit den verzückten Kantilenen der
Nachtigallen nicht gut aufnehmen . Aber Hand aufs Herz : Würden
Nachtigallenlieder uns noch genau so imponieren , wenn sie uns
weniger selten spendiert würden ? Im übrigen sei denen , die zwischen
dem Amselflöten von heute und Anno dazumal Vergleiche anstellen ,
die indiskrete Frage vorgelegt , ob nicht möglicherweise vor einem
halben Jahrhundert seine Friede ! oder Christel nicht auch ganz
anders und viel süßer zu flöten schien als heute ? Aber dafür können
doch wahrhaftig die Amseln nichts .

Immerhin mag es einiges geben , was man diesen sangesseligen
Vögeln mit einigem Recht ankreiden darf . So etwa , daß sie auf
Erdbeeren und Kirschen nicht weniger scharf sind als wir selbst , und
daß sie sich über diese leckeren Sachen hermachen , ohne wen drum
zu fragen . Die Rechtslage ist in solchen Fällen furchtbar einfach ,
denn jedem Gartenbesitzer ist es gestattet , zu anderen Maßnahmen
zu greifen , wenn harmlose Vogelscheuchen ihren Zweck verfehlen .
Trotzdem sei die Bitte erlaubt : man schieße , wenn es nur um paar
Erdbeeren geht und nicht um gemeine Plünderungen , nicht gleich
olles mausetot .

Was man schließlich noch von der üblen Nachrede zu halten hat ,
die Amsel habe sich -im Laufe der Zeit aus einer Vegetarierin zu
einer Fleischfresserin entwickelt und räubere aus Nestern kleinerer
Vögel die Jungen ? Zunächst möchte man das für eine verallgemei -
nernde Verleumdung .halten . Aber selbst wenn es nicht der Fall
sein sollte : lieben wir selber es nicht etwa auch, gelegentlich einige
Abwechslung in unsere Speisekarte zu bringen ? Also mal ja kein
Neid ; wer hat , der hat , und man soll es ihm gönnen . S .

Scheuerfrauen . . .
„Natürlich kenne ich den"

, sagte die Aufwartung Trude Richter .
„Das ist doch der Wagner "

, staunte die Büroreinigung Rentsch .
„Mein Gott ! - Der Emil !" rief die Scheuerfrau Schultz? von den
Z^ Werken . Drei solcher Aussägen und 25 fast gleichen Sinnes satti -
melte die Polizei bei Vorlage der Photographie eines Verhafteten .
So war erwiesen , daß der feindliche Agent systematisch 28 Scheuer¬
frauen der verschiedensten Betriebe ausgefragt hatte . 28 Scheuer -
srauen schwatzten über ihre Arbeit , sie lieferten so den Feinden
wertvolle Nachrichten ! Schweig über Deine Arbeit , und sei sie noch
so unscheinbar ! Der Feind hört mit , auch wenn Du ihn nicht siehst .

Soldaten sammeln für tas WHW. / XtHSSSSA *"*
Der deutsche Soldat — überall in der ganzen Welt ist er «in

Begriff . Man fürchtet ihn , denn man kennt seinen unbeirrbaren
Siegeswillen , seinen Mut und seine Ausdauer , treu im Glauben
an seine Führung , alles gebend , alles opfernd . Das Opfern ist ihm
Selbstverständlichkeit , auch wenn es dabei um sein Leben geht . Er
macht keine großen Worte darüber — das Vaterland fordert es
von ihm , es ist seine Pflicht .

Aber nicht nur an der Front , sondern auch in der Heimat haben
die Angehörigen unserer stolzen Wehrmacht sich immer eingesetzt
im Dienste der Allgemeinheit , sei es bei den Hilfeleistungen bei
Hochwasserschäden, bei Waldbränden und ganz besonders bei den
feindlichen Terror -Angrisfen .

Darum ist es heilige Pflicht , auch in der Heimat eine festgeschlof-
sene innere Front zu bilden , ein starkes , unerschütterliches Bollwerk ,
das dem Haß der Feinde standhält . Alle müssen bereit sein, wenn
es gilt , Opfer zu bringen . Je größer die Opfer find, desto sicherer
ist der Erfolg : denn kein Opfer wird umsonst getan . Keine Kraft
wird sinnlos vergeudet . Front und Heimat stehen zusammen . B e -
weist es bei der Reichs st ratzensammlnng am 18 . und
IS . März , daß ihr nicht versagt , wenn man euch ruft !

Die Soldaten werden sammeln !
Außer den Angehörigen der Wehrmacht sammeln an diesen

Tagen die Mitglieder der NS . - Kriegsopserversorgung , des NT .»

Marinebundes , des Reichstreubundes ehemaliger Berufssoldaten ,
des Deutschen Roten Kreuzes und der Ortskameradschaften des ehe«
maligen NS . -Reichskriegerbundes .

Die Wehrmacht selbst wird , ähnlich wie in früheren Jahren , wie«
der eine markenfreie Speisung durchführen . Diese wird
sich aber von den Veranstaltungen gleicher Art der früheren Jahre
diesesmal wesentlich unterscheiden . Die Eintopfessen , die von der
Wehrmacht hergestellt werden , kommen , um größere Volksansamm «
lungen zu vermeiden , nicht in Kasernen oder größeren Gaststätten
zur Ausgabe , sondern auf verschiedenen Plätzen der Stadt , auf
denen die Feldküchen aufgefahren werden . Das Essen kann auch
nicht an den Ausgabestellen selbst eingenommen werden , sondern die
Inhaber von Essenskarten , die inzwischen von den Blockwaltern
verkauft wurden , sind gebeten , den „Schlag " Eintopfgericht , der
markenfrei zum Preise von 50 Pfennig zu haben ist , in geeigneten
Gefäßen mit nach Hause zu nehmen , wo das Essen in aller
Ruhe verzehrt werden kann . Die Ausgabe der Essen erfolgt in der
Zeit von 11 —14 Uhr .

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß Essen nur
an die Leute abgegeben wird , die sich Karten erstanden haben und
zwar nur an den Ausgabestellen , die auf den Karten vermerkt sind .
Wer nicht im Besitze einer Essenskarte ist, hat keine Aussicht, etwa ?
zu bekommen . K .B.

Kurz notiert ~ schnell gelesen
Gastspiel de< Staatstheaters in Luxemburg . Auf Einladung de«

Oberbürgermeisters der Stadt Luxemburg gastiert da§ Badische
Staatstheater Karlsruhe am 26. März mit Emil Götts dramatischem
Gedicht „ Edelwild " am Stadttheater Luxemburg ./

'

Rudolf Horn spricht über Hölderlin am Montag , 20. März .
Nachdem Rudolf Horn in dieser Saison in Karlsruhe Rainer Maria
Rilke , Dantes „Göttliche Komödie " und Homers „Ilms " und
„Odyssee" brachte , wird dieser Hölderlin - Abend die diesjährigen
literarischen Rezitationsabende von Rudolf Horn in Karlsruhe ab -
schließen. Die Veranstaltung findet im Rahmen der Abende der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt statt .

Ehrungen im Männerchor tlarlsr . -Rüppurr . Die silb. Sänger -
nadel für 25jährige Sängertätigkeit seitens des Bad . Sängerbundes
wurde verliehen an : Wilhelm Fischer , Otto Zander , Gustav Hoch-
muth , Karl Hartlieb und Georg Hölzer ; der Ehrenbrief des Deut -
schen Sängerbundes für über 50jährige Sängertätigkeit an : Theodor
Hölzer , Friedrich Hohn und Emil Glockner.

Sonntag Führung durch den Badischen Kunftverein . Am Sonn -
tag , den 19 . März , findet die letzte Führung des deutschen Volks -
bildungswerkes durch die Ausstellung des Badischen Kunstvereins
statt . Die Leitung hat wiederum Fritz Wilkendorf . Zu besich -
tigen ist die Sammelschau des Maler - Graphikers Adolf Lamprecht ,
sowie Aquarelle von Otto Haas (Pforzheim ) und Graphiken von
Gertrud Sentke au sKronberg i . Traunus . Die Teilnehmer treffen
sich 10 .30 Uhr pünktlich im Bad . Kunstverein , Waldstraße 3. Die
Hörerkarte des Volksbildungswerkes ist vorzuzeigen ; der Eintritt
beträgt 30 Pfg . Die Räume sind geheizt.

Karlsruhei Filmschau :
Capitol : Min Mann für meine Frau"

Wenn ein Mann für seine Frau einen anderen Mann sucht,
dann muß entweder am Mann selbst oder an der Frau etwas nicht
in Ordnung sein. Oder gibt es wirklich eine » so großzügigen , so Herzens-
warmen Ehemann , der sich noch während der Scheidung so sehr um
das Wohl seiner „ Verflossenen " kümmert , daß er sämtlichen Bewer -
bern , die um die Hand seiner ehemaligen Gattin anhalten , erst
einige Prüfungsfragen vorlegt , um ihre Eignung zu ergründen ?
Vielleicht das beste Mittel , durch das sich ein Mann selbst eifer -
süchtig machen kann . Jedenfalls haben wir es in diesem Film
mit einem Mann zu tun , der es für seine moralische Pflicht ansieht,
das „Nachleben " seiner Frau in geordnete Bahnen zu lenken . Doch
einen Mann für seine eigene Frau zu finden , scheint nicht so leicht
zu fein , wie es sich anhört , weil man vor allem immer sein eigenes
Idealbild dabei im Gedächtnis hat ! Und so ist denn die eigene
Eitelkeit (und welcher Mann wäre nicht eitel !) der Maßstab , den
dieser Ehemann an alle anderen Bewerber anlegt und das Ende
vom Lied : der kluge Mann fällt wieder auf seine eigene Frau herein .

Unter Hubert M a r i s ch k a , der mit lockerer Hand die Spiel -
leitung führte , beleben diese anspruchslose Filmhandlunp Magda
Schneider als kluge, kleine Frau , die auf die Launen ihres
Ehemannes mit viel Schelm und Gewitztheit einzugehen versteht ,
Johannes Rieinann als der Mann auf Abwegen und Clementinia
E g i e s , Rolf Weih , Hedwig B l e i b tt e u und Will Dohm .

Die gefällige Musik schrieb Werner Bochmann . Wie gesagt , wenn
alle Ehemänner so dächten, wie in dieser Filmkomödie , gab ' es
viele Scheidungen « ich! . . . Gerda Woiiwerth

Voranzeigen
BadischeS Staatstheater . Im Großen Haus deute 18 .15 Uhr geschl.

Vorstellung für die NSG . Kd !5. „Salzburger Nockerln' . — Morgen
außer Miete um 17 Uhr „ Ein Maskenball " — Am Sonntag wird um
17 Uhr als Erstanffübruna <Z. Vorstellung im Lustspiel - Zvklus ) das
Lustspiel „Der teure Tanz ^ von E n̂st Äacmeister unter der Spiel -
leitung von Hans Herbert Michels gespielt . — Im Kleinen
Theater morgen 18 Uhr „Ständchen bei Nacht".Ueber Friedrich Nietzsche, sein Leben , seinen Kampf und die Haupt¬
gedanken seiner Philosophie hält heute in der Lehrerbildunganstalt .
Bismarckstratze 1v, um 19 .30 Uhr der Heidelberger Philosoph Pros .
Dr . Franz Josef Brecht einen Vortrag in der Reihe „Große
Deutsche " des VolksbildunaSwerkes .

Die Bortragsgemeinschast Älpenvercin - Tchwarzwaldveriin beendet am
Samstag ihre Vortragsreibe in diesem Winterhalbjahr mit einem
Harblichtbildervortrag von Adi Böhm - Darmstadt über „Felsfahrten
im Wilden Kaiser ". Die Veranstaltung findet um 18 Uhr im Nowack-
saal statt .

Arbeitsgemeinschaften im Deutschen Bolksbildungswerk . Deutsche
Heldensage in der deutschen Dichtung , besonders im
dramatischen Schassen der Gegenwart . Leitung Pros . Dr . Friedrich
P r o b st. Montags 19 —21 .30 Uhr , Lehrerbildungsanstalt . Beginn :
Montag 17 . April 1944 . — Unser Familienbuch — selbst
erarbeitet auf Grund der Arbeitsmappe des Volksbildung ?-
Werkes. Leitung Amtsrat B i e g i n g , Porstand des Karlsruher
Standesamtes . Mittwochs abends 19 .15 —20.30 Uhr im Standesamt ,
Gartenstr . S3 . Beginn : Anfang April . — Vom Berufs st il zur
künstlerischen Prosa . Leitung Hauvtschullehrer Bessert .
Dienstags 19.30 Ubr , Helmholtzschnle . Beginn nach Sammlung der
Teilnehmer . — Anmeldungen sofort bei KoF ., Waldstratze 40 a <am
Lndwigsplatz ) .

Sem Schwanenwlrt wurde die Konzession entzogen
Der Polizeipräsident Karlsruhe teilt mit :
Dem Gastwirt Josef Bergmaier in Karlsruhe wurde M«

Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft „Zum Schwanen " ent»
zogen , da er sich strafbare Handlungen gegen die Preisvorschristeih
Gebrauchtwarenverordnung , Berbrauchsregelungsstrasverordnung zu»
schulden kommen ließ , ferner verbotenes Glücksspiel duldete und
förderte . Außerdem ist gegen ihn noch ein Strafverfahren wegen
Schwarzschlachtung eingeleitet .

Wenn ein Betriebsführer sich über Gesetze und Anordnungen
ohne weiteres hinwegsetzt und diese in gröblichster Weise verletzt , so
muß er auch gewärtig sein, daß ihm die Konzession entzogen wird .

Unzulässige Geflügelhaltung
DaS Landesernährungsamt teilt mit :
Als Selbstversorger in Eiern können grundsätzlich nur die Per »

sonen oder Haushaltungen anerkannt werden , die eindeutig nach»
weisen , daß sie das Geflügel ohne jede Einschränkung regelmäßig
selbst füttern , pflegen und sonstwie betreuen . Es würde auch mit
dem allgemeinen Rechtsempfinden nicht in Einklang zu bringen
sein , wenn jemand die Selbstversorgerration hinnehmen könnte, ohne
sich der regelmäßigen Arbeit der Fütterung und Pflege des Geflügels
zu unterziehen . Jede Haltung von Geflügel für Personen (auch
Verwandte ) , die nicht zum Haushalt des Geflügelhalters gehören ,
ist daher schon seit dem 1 . 3. 1940 als „Pensionsgeflügelhaltung "

verboten und strafbar . Pensionsgeflügelhaltungen find solche , die
ganz oder teilweise Geflügel für haushaltsfremde Personen halten
und diesen Zucht - oder Schlachtgeflügel oder Eier liesern .

Rotlandestellen unserer Mer sofort telefonisch melden!
Bei Bekämpsuna der feindlichen Terrorslieaer über dem Reichsgebiet

find eigene Xtß - und Nachtjäger ^ elegentlichzu Notlandung
« - der

Um eine schnelle Unterrichtung der
cruppe und Angehörigen über den Verbleib dieser Besatzungen zu- im " " *- ' — MM

«i »
sallschirmabsprüngen gezwungen .

^ ruvpe und Angehörigen über 1 . .. , . „ _
gewährleisten , wurde » im Heimatkriegsgebiet folgend » Meldeft eile «
eingerichtet :

Königsberg Pr . , AmtSanschlu » 21548 : Berlin 765484 ; Münster 40883 ;
München 297174 ; Krakau 22901 ; Hamburg 461484 ; Wiesbaden 22788 ;
Wien B . 24444.

Die Bevölkerung wird gebeten , bei Auffinden derartiger Besatzungen
unverzüglich aus dem Fernsprechnetz eine Mitteilung an die nächste der
angeführten Meldestellen als » « stenloseS RSRA . Gespräch <A» S .
nahmeGespräch zu Saften deS Empfängers » zu geben. Sollte die fern -
mündlich ? Durchgabe einer solchen Mitteilung nicht möglich sein , stnd
LandratSämter , Bürgermeiftereien oder Gemeindevorfteher von dem
Auffinden deutscher Jagdflieger umgehend zu unterrichten .

Sterbefälle In Karlsruhe
6 . MSrz : Luise Ronkat Wwe . , geb . Müller , 85 I . . Karolinenstr . S. —

12 . Mär, : Christiane Krieae , geb . Karcher, Ehefran , 78 I . . Baumeister -
strafte 12. — lü . Mär, : Elisabeth « Schardt . geb . Schuhmacher . Ehefrau ,
75 I . , Luifenstr . 91 : Karl Dürrwächter . Metzgermeister , Ebemann , «2 I .,
Schntzenstr . 54 : ffrani Rost , Musiker, Witwer . 69 I .. Gottesauerstr . 3a ;
Wilhelm Friedrich Schnltis . städt. Arbeiter a . D .. Ehemann . 50 Jahre ,
Akademiestratze 16.

$ 6 (11111 UMtd 2 " der Woche vom 19 . März bis 25. März :
Beginn : 19 .30 Uhr
Ende : 6 .00 Uhrverdunkelt ?

Ägnes und MichaelRoman von
Hans Ernst

46
Urhcber -Ncchtsschuh : Deutscher Roman -Verlag
«vorm . E . Unverricht ) , ttlossche lBez . Dresden !

Am Himmel standen die ersten Sterne . Agnes , sah sie im
Wasser des Sees wie Lichtblumen blühen . Immer mehr wurden
es , ganze Scharen zogen auf und machten den Himmel zu einem
goldbestickten Teppich . Die Blätter im alten Nußbaum rauschten
leise . Agnes fühlte tiefstes Feiern in diesem Alleinsein . Breit hin -
gelagert

'
unter ihr lag der Seehof , wie eine mächtige Burg lag er

da , ruhig und friedsam , aber einladend wie eine hütende Her -
berge . 9hm begannen die Dächer leicht zu erglänzen , denn der
Halbmond war über die Bergspitzen aufgestiegen und bestäubte
das Land mit seinem matten Silber . Wie von einem Zauber
ward das Land berührt . Agnes wurde beinahe von einer schwer-
mütigen Stimmung übermannt . Wenn jetzt Michael plötzlich käme
und mit einigen guten Worten alles Trennende wegwischte, - viel -
leicht zerbräche dabei auch die magische Kraft , die Bredow auf
sie ausübte .

Da hatte sie sich nun in ein Gedankengebiet verloren , das sie *

gierig aufraffte . £ ag denn nicht alle Schuld an Michael allein ?
Hatte er sie denn nicht vernachlässigt ? War er an ihrer Schönheit
nicht vorübergegangen wie einer , den sie nichts anging ? Jnter -

essierte er sich überhaupt noch für das , was sie tat ?
Nein , es war doch wirklich Michael an allem schuld . Wcnn er

Jehl vor sie hintreten würde , dann müßte sie ihm daS sagen . Aber
M chael kam nicht .

Der da langsam über den Hang heraufkam , das war nicht
Michael . Er hatte wohl seine Gestalt , hatte die knabenhaften
Schultern , den aufrechten , leicht in den Schultern wiegenden Gang .
Aber es war nicht Michael .

Es war Peter .
Agnes erschrak bis ins Herz hinein . Regungslos blieb sie

sitzen und hegte die leise Hoffnung , daß Peter vielleicht vorüber -

gehen könnte , ohne sie zu gewahren .
Neln , Peter ging direkt auf die Bank zu . Stand dann vor

ihr in seiner ganzen Hilflosigkeit . Seine unbedeckte Stirn glänzte
im Licht des Mondes .

„Da bist ja "
, sagte er endlich wie ein Mensch, der den ganzen

Taq
"

über schon einen andern gesucht hatte .
'
Agnes schwieg , Sie wußte , daß er nun gekommen war , um

seine Forderung einzulösen .

Peter sah sie an und um seinen Mund war jetzt jener knaben -
hast trotzige Zug , den Agnes auch von Michael her kannte . Sie
rührte sich nicht , als er jetzt neben ihr Platz nahm . Ihr Haar war
noch etwas feucht an den Schläfen , es roch nach Wasser.

Seine Stummheit erregte sie und ihr Mund verzog sich im
Spott .

„Du kommst wohl , um mich an mein Versprechen zu mahnen ?"

fragte sie .
Peter nickte .
„Zu früh ist es nimmer ."

„Zu einer Schlechtigkeit ist es immer früh genug , Peter ."

„Was ist schlecht ? "

„Daß du deinen Bruder betrügen willst ."
Peter ließ stöhnend den Kopf sinken. Das Haar fiel ihm in

die Stirn .
„Und daß du ihn mit dem Maler betrügst , das is net

schlecht , ha ? "
Agnes hob die Schultern und ließ sie wieder sinken.
Keine Stunde hätte Peter günstiger erraten können als diese.
Es lag einzig und ajlein nur an ihm , daß diese hilflose Leere da

war . Agnes innere Depression hätte von einem starken Manne
weggeküßt werden können . Peter war wohl in seinem Aeußern
ein fertiger Mann ; er war groß und stark, aber sein Wille war
noch knabenhaft und sein abwegiges Wünschen beraubte ihn viel -
leicht noch des letzten Restes männlicher Würde . Man mag ^ s
ansehen wie man will , es blieb immer eine Schuftigkeit , daß er
sein Schweigen solcher Art verkaufte . Keine Frau kann in solchem
Handeln etwas Mannhaftes ersehen und es mutzte daher auch bei
Agnes die innere Bereitschaft fehlen zu ihrem Handeln .

„Du wirst es wirklich Michael sagen, was du neulich im
Walde gesehen hast"

, fragte sie zaghaft .
Peter ritz den Kopf zurück.
„Ja , da kannst dich verlassen draus . Und vielleicht erfahrt

das ganze Dorf davon ."

Agnes rückte näher an ihn hin . Sie sah ein , daß ein Sträuben
zwecklos war und war schon bereit , den Tribut zu zahlen und ihn
flüchtig zu küssen . Da sagte Peter :

„Es is ja net bloß deswegen , Agnes . Schau , ich Hab dich
gern g

'habt von dem ersten Augenblick an , wo du auf unfern Hof
kommen bist. Was ich alles ausg 'halten Hab deinetwegen —" er
machte eine wegwerfende Geste mit der Hand , als lohne es sich
nicht , mehr davon zu sagen . „Du warst allweil gut und sreundlicy
zu mir , Agnes , und ich hätt dich bussen mögen alle Tag . Aber

*ich Hab mich net getraut ."

War es Mitleid mit ihm oder war eS doch die plötzliche Ent »
schlossenheit, ihr Wort einzulösen , jedenfalls nahm Agnes sein
schmales Gesicht in ihre Hände und küßtS ihn zweimal auf den
Mund . Ließ dann die Hände wieder sinken und Mr enttäuscht .

Peter war regungslos geblieben unter ihren Küssen. Er war
kein Kerl , der zugegriffen hätte . Dieses Langersehnte war zu
plötzlich über ihn gekommen , er wußte es nicht zu nützen. Saß
noch regungslos und von einem Zittern überronnen , als AgneS
aufstand und sich das Haar von den Schläfen strich.

„Nun Hab ich bezahlt "
, sagte sie spöttisch . „Jetzt geht nur noch

ab , daß du dein Wort nicht hältst ."

Im selben Augenblick sprang er auf und umschlang sie mit
starken Armen .

„Ich halt mein Wort , Agnes . Aber den Maler — du dersst
ihn nimmer treffen . Ich leid es net !"

„Du leidest es nicht ?"
Sie schob ihn mit harten Fäusten zurück und warf den

Kopf auf .
„Ich Hab dich bezahlt , das andere — laß meine Sache sein.

Glaub nicht , daß ich den Mut nicht hätte , deinem Bruder zu sagen,
was du von mir willst . Es ist dann gleich ein Aufwaschen. "

Peter erschrak und ließ sie los . Er regte sich auch nicht , als
sie fortging von ihm , sondern wandte sich um und ließ sich schwer
auf die Bank fallen . Die Hände vors Gesicht werfend , brach er in
krampfhaftes Schluchzen aus .

Agnes ging leichten Schrittes auf den Hof zu. Plötzlich lähmte
Schrecken ihren Schritt . Aus dem Schatten eines Baumes trat
der alte Seehofer . Sein Haar leuchtete schneeweiß im Licht des
Mondes . Hart trat er in ihren Weg , beugte ihr nah sein Gesicht
zu und zischte nur ein Wort , unter dem Agnes zusammenzuckte
wie unter einem Hieb .

„Nein "
, sagte sie hilflos . Und nochmals : „Rein ."

„Jawohl ! " zischte der Alte . „Pfui Teufl ! So eine bist du !
Schämst dich net und betrügst deinen Mann mit seinem eigenen
Bruder ."

Agnes hatte sich gefaßt . Ein eisiger Trotz umnebelte ihre
Sinne .

„Frag ' zuerst den Peter , wie das ist."

„Den brauch ich gar net fragen , ich weiß es so auch . Alles
weiß ich , weil ich alles g

'hört Hab . Saubere Sitten reißen ein
auf meinem Hof ."

„Dein Hof ? " Agnes lachte hohnvoll in das weiße Gesicht .
„Das war einmal dein Hof . Und wenn ich nicht gekommen wäre ,
wo wärst du denn dann heute ? " lstortleßung folgt !)



Seite 4. Nummer 65 Aadische presse Freitag , den 17. März 1944

Kleingärten wichtig wie nie zuvor / ET2S1Ä
In vielen , wenn nicht gar den meisten Stadtmenschen lebt ein wenig

Sehnsucht nach der eigenen „ Scholle " . Der selige Horaz hat , weniger
freilich aus Liebe zu schweißtreibender Arbeit mit Pflug und Svaten
als aus dein Begehren nach genießerischem Auskosten eines Landlebens
voll lukullischer Genüsse , eine herrliche Epode geschrieben , die wir heute
noch , nach rund zweitausend Jahren , als eines der entzückendsten Lob -
lieber auf die Freuden des ländlichen Jahres empfinden . Unser badischer
Dichter Emil Gött war bescheidener . Seine Sehnsucht richtete stch nicht
auf ein Rittergut , fondern gipfelte in dem heißen , leider wohl nie
erfüllten Verlangen nach dem Besitz eines eigenen Fleckchens Erde , das
er gern auf das menschenmöglich schönste bestellt hätte .

Heute braucht kein Städter , wenn er wirklich in den Genuß einer
eigenen „ Scholle " gelangen will , vergebens nach ihr Ausschau zu halten .
Norausgesetzt natürlich , daß es ihm nicht um einen unerreichbaren Erb -
Hof zu tun ist , sondern nur um die Gelegenheit , im Göttschen Sinne
der Erde etwas abzuringen und den ihm anvertrauten Boden so herzu -
richten , daß er auf seine kleine Schöpfung stolz sein und seine Freude
an ihr haben darf . Denn ein kleiner Garten ist, wenn man 's richtig
anstellt , fast immer zu ergattern . Entweder ein schon mit Liebe her -
gerichteter und mit Zaun und Laube ausgestatteter , oder doch zumindest
ein Stückchen Land , dem zwar noch alle komfortablen Einrichtungen
fehlen , das sich aber im Laufe der Zeit ohne großen Aufwand in den -
selben Zustand versetzen läßt , tu dem stch uns ein bereits kompletter
Schrebergarten präsentiert . Und dann liegt es nur bei uns und etwas
Sonne , Regen und Dünger , was demnächst auf diesem Stück Erde
gedeihen wird an all den guten Dingen , die in der Küche nicht fehlen
dürfen , wenn mittags etwas Rechtes auf den Tisch gebracht werden soll .
Gewiß , auch auf dem Markt und beim Händler kann man in normalen
Zeiten immer und in Kriegszeiten gelegentlich seinen Bedarf an Gemüse
decken, Aber wieviel angenehmer ist es , aus dem Vollen zu schöpfen
und die Gestaltung seines Küchenzettels von Zufällen unabhängig zu
wissen . Wahrlich , wer für so was kein Verständnis hat , kann uns
leid tun .

Ueber die volkswirtschaftliche Bedeutung der Schreber - und Klein -
Barten ist — mit statistischem Zahlenmaterial belegt — schon soviel

gesagt worden , daß man ihm kaum noch etwas hinzuzufügen braucht .
Besonders heute nicht , da die Kriegsvcrhältnisfe die beneidenswerte Lage
des über einen eigenen Garten verfügenden Volksgenossen ganz groß
herausgestellt haben . Ueberhaupt , wie sähe es um die Versorgung
unserer Städte mit Gemüse aus , wenn sich nicht rings um sie verum
im Laufe der Zeit der Kranz der Taufende von Kleingärten gelegt
hätte ? ! Gar nicht auszumalen .

Jetzt im Kriege kommt diesen Kleingärten eine noch viel größere
Bedeutung zu als früher . Gauleiter Robert Wagner hat deshalb
letzthin mit Recht gefordert : „ Es muß erreicht werden , daß jede Familie
in den Genuß von selbst erzeugtem Gemüse kommt ." Tie Partei tut
alles , um diese Forderung in die Tat umsetzen zu Helsen und erschließt
mit anerkennenswerter Aktivität überall bisher noch ungenütztes Ge -
lände , das sich für die Anlage von Gärten eignet . Ja , man teilt den
Volksgenossen , die ihre Freizeit produktiv auswerten wollen , zu dem
für ein Spottgeld zur Verfügung gestellten Stück Land auch noch den
Handelsdünger zu , mit dem der urbar gemachte Boden aufzupulvern
ist . Man braucht sich also nur an seinen Ortsgruppenleiter zu wenden
und der Wunschtraum schlafloser Nächte nach der eigenen „ Scholle " ist
über kurz oder lang Wirklichkeit geworden .

Stellte man heute Umfragen um die Beliebtheit der und jener
Berufe an , so würde der Wunsch Erbhofbauer zu werden , bestimmt
fehr häufig wiederkehren . Aber das ist nun einmal so : zum richtigen
Erbhofbauer mutz man — wie schon das Wort es ausdrückt — ebenso
wie zum Dichter halt eben geboren werden . Erbhosbauer im Kleinst -
sormat aber kann glücklicherweise jeder werden , indem er stch zum Klein -
gärtner macht . Und wenn es auch zunächst nur um die Erzielung von
Gemüseernten geht — vielleicht wird es über Jahr und Tag , wenn im
Garten die wirtschaftseigene Futtergrundlage und die entsprechenden
Oekonomiegebäude aus Abfallholz für etliche Stallhasen hinzugewachsen
sind , sogar zu einem kleinen Schlachtfest und zum ersten selbstgezüchteten
Braten mit dito Spinat zu bringen fein . All das stnd Perspektiven ,
die wahrlich jeden verlocken mützten , der noch den nötigen Mumm
in den Knochen hat , den Spaten zu handhaben und zu beweisen , daß
er etwas ordentlich anzupacken weiß . Wohlan denn ! s .

Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
Ritterkreuz für Rittmeister Rudat aus Diersburg

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Rittmeister Erich Rudat , Bataillonskommandeur in einer rheinisch-
westfälischen Aufklärunqs -Abteilung , geboren am 4 . April 1913 in
Diersburg/Offenburg (Baden ), als Sohn des Gendarmerie -Haupt -
Wachtmeisters Rudat .

*
Odenheim : In unserer Gemeinde gibt es nicht weniger als 87

Volksgenossen im Alter von 70—80 Iahren , davon 39 Männer
und 48 Frauen ; im Alter von 80—90 Jahren stehen 6- Männer
und 5 Frauen . — Die 1935 gegründete Volksbücherei umfaßt nun -
mehr 900 Bände , für 70 Pfg . wird eine Lesekarte ausgegeben (Schü¬
ler 35 Pfg .) . (au )

Stettseld : Heute, Freitagabend , ist im Josefshaus eine Großver¬
sammlung , in der Gauredner Landwirtschaftsrat Stängle -KarlS -
ruhe , spricht . (au )

Zaisenhausen : Der Nähkurs wurde dieser Tage abgeschlossen .
Die Kreissrauenschaftsleiterin spendete in ihrer Ansprache den ge -
fertigten Sachen anerkennendes Lob . (an)

Bruchsal : Heute Freitagabend wird im „Bürgerhofsaal " durch
Künstler und Künstlerinnen ein „romantisches Ballett " geboten . Die
vorzügliche Schau schließt mit einem Stegreifspiel im Stil des 17 .
Jahrhunderts ab . — Am Sonntag werden in der Turnhalle der
Freiherr -Vom - Stein -Schule die Bannmeisterschaften im Gerätetur -
nen ausgetragen und zwar nur in Mannschaftskämpfen . — Zum
Tag der Wehrmacht sind zugunsten des WHW . verschiedene
Veranstaltungen vorgesehen . Samstag und Sonntag wird im Bür -
gerhof für die Bevölkerung je ein Bunter Abend geboten . Am

Sonntag steht zunächst das große Eintopfessen der Wehrmacht (Gut -
scheine 50 Pfg .) im Mittelpunkt , nachmittags folgen für die In - '

gend Wehrmachtsveranstaltungen auf dem M ?ßplatz , von vormittags
ab im Büchenauer Wald ein Schießen mit scharfer Munition für
Angehörige der NS .-Formationen und auf dem Schießstand der
Schützengesellschaft ein Kleinkaliberschießen . / (au )

Pforzheim : Gestern abend sprang beim Spielen in der Holz-

gartenstraße der 10jährige Ernst Gribi in einen Lastkraftwagen .
Er wurde von der Stoßstange erfaßt und zu Boden geschleudert
und erlag alsbald nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus
den schweren inneren Verletzungen . — Die Eheleute Robert Trom -
mer feierten die diamantene Hochzxit.

Forbach: „Frauen sind keine Engel "
, heißt der Film der neuen

Woche. In der von Witz und Laune sprudelnden lustigen Komödie
von Willi Forst ? wirken u . a . Warte Harell , Axel von Ambesser und
Margot Hilscher mit .

Freiburg : Weil er mit einem Arbeitskameraden in Zwistigkeiten
geraten war , verließ ein in einem Fabrikbetrieb beschäftigter Mann
kurzerhand die Arbeitsstelle und weigerte sich beharrlich , zurückzukeh-
ren , obwohl ihm vom Betriebsleiter ein anderer Posten zugesichert
wurde . Auch der Mahnung des Arbeitsamtes , die Beschäftigung
wieder aufzunehmen , leistete er keine Folge . Des Arbeitsvertrags -

brnchs angeklagt , wurde der Mann jetzt zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . (st)

Mülhausen : In einem hiesigen Betrieb sollten Eisentelle durch
einen Kran hochgezogen werden . Plötzlich riß die Kette und die
schweren Stücke sielen auf zwei mit dem Hochziehen beschäftigte
Arbeiter . Einer von ihnen wurde schwer verletzt .

JCuvz&cief aus !Biiht
Die Märzstürme jagen über die Bühler Höhen und kämpfen mit

den letzten Auswirkungen des Winters . Die herrlichen Schneeselder ,
das Dorado der sportbeflissenen Jugend und der schibegeisterten
Alten , sind in Wind und Regen langsam weqgeschmolzen. Di? März -
sonne wirkt , so rar sie sich auch macht, Wunder . Es geht dem
Frühling zu.

Schon um den Josefstag herum wird es in normalen Jahren
sonniglich warm , so daß man da und dort die auch in unserer
Gegend sehr zahlreichen Josefs und Sepp ! im Freien den Tag
feiern sehen kann . In Süddeutschland überhaupt hat dieser Tag
seine Bedeutung nicht verloren und sich ein gewisses altes Brauch »
tum bewahrt . Am meisten allerdings in Altbayern steht der „Joses !-
tag " in hohen Ehren , weil dort nicht nur der Josef so stark ver -
t: eten ist , sondern auch der Sepp , der . Sepvl , der kleine Peppi , die
süße Sephi , die elegante Iosefine und der eitle Peppo , dem der her .be
„Se ^p

" gerne auf die Hühneraugen tritt . Und gar in der/baye »
rischen Hauvtstadt wurde der Joiefstaa höchst feierlich begangen mit
herzhaftem Trunk und genießerischer Atzung . Oder wer hätte noch
nicht von dem Zaubertrank „Salvator " aehört , der jedes bayerische
Bierherz höher schlagen läßt und der Wonne am 19. März die
Krone aufsetzt.

Nach dieser abschweifenden Reminiszenz , die uns der 19 . März
nahelegte , einen Blick in die erwachende Natur unseres obstgeseg--
neten badischen Mittellandes . Obwohl unsere Höhen noch Grau in
Grau liegen , drängt in der geschützten Ebene schon das keimende
Leben zum Licht und zur Entfaltung . Da und dort schwellen bereits
Knospen prall an und warten nur mehr der wärmenden Sonne , um
in Schönheit aufzubrechen . Wenn dann die Obstblüte beginnt und
den Zauber einer unvergleichlichen Farbensinfonie über unser
Paradies ergießt , werden wir doppelt dankbar zum Schöpfer auf -
blicken, der uns diese Heimat geschenkt und so gnädiglich erhalten hat .

v . d . Windeck .

NachtrcqHc *!es zur Ersten Fußballklasse
Das Spiel VsR . Durlach — Baden -Baden am 20 . 2 . 44 . das <1:0

ausging , wurde Baden -Baden als gewonnnen und Durlach für verloren
gcwertet . Das Sviel Rüvvurr — Durlach -Aue am 20 . 2 . 44 , das 2 :1
für Rüppurr ansgina , wurde Durlach -Aue als gewonnen nnd Rüppurr
verloren bewertet (0 :0) . Danach wirkt sich der Tabellenstand folgender -
maßen aus :

taffei 1 : Stiele gew . une . Verl . Tore PunNe
Dorchheim 12 9 1 0 46 :19 19
Baden -Baden 11 8 0 3 32 :21 16
fsrmtlonia KarlZrube 1t 6 2 S 32 :19 14
Ettlingen 10 5 1 4 29 :26 11
Ordnunas -VoNzei 12 3 2 7 18 : 37 8
SK . H Rastatt 12 3 1 8 24 :38 7
VfR . Durlach 12 2 1 9 19 :40 5

taffel 2 : © Diele gew .
8

une . Verl . Tore Punkte
Siidstern 11 n 3 46 :16 16
Grötzingen 11 7 2 2 47 :18 16
Rüvvurr 12 s 1 5 24 :25 13
Durlach -Aue 12 5 1 « 22 :39 11
Muggensturm 9 4 2 3 18 :21 10
Neureut 11 4 2 5 20 :34 10
Olvmvia/Her

'
tha 12 1 0 11 9 :33 2

Hl .-Hflndhall in Baden
Die Gruppenfpiele zur Ermittlung der gebietsbesten badischen HJ .-

ruhe mit 6 :0 VunNen die Spitze vor Rastatt . Psor,beim und Labern ,
die Gruppe 8 wird von Offenburg mit 4 :0 Punkten vor Lahr und
Villingen angeführt und in Gruppe i sieht man Rufach (Bann Geb -
Weiler ) mit 6 : 0 Punkten vor Lörrach , ?!rc >burq und Kolmar vorn . Die
Gruppe 5 startet ihre Spiele erst am kommenden Sonntag .

Ein Riesentorlauf am Feldberg wird vom Schi - Klub ^ reibura am
kommenden Sonntag durchgeführt . Der Rudi - Cranz -Gedächtnislauf , der
am 2 . April stattfinden follte , mußte verschoben werden .

Rheinwasserstiinde : Rbeinselden 183, mW . 4 : Breisach 144 , mW S ;
Straßburg 187 , minus 10 : Karlsruhs 359 . minus 6 : Mannheim 250,
minus 14 ; Caub 208 Zmtr . , gleich . -

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Kriegstrauung geben bekannt :

Roll Kaier , Obergefreiter in einer
Sturmgeschütz -Abteilung ; leni Kaier ,
geb . Härder , Karlsruhe , Nuitsstr . 14 .
15 . März 1944.

Der Herr Uber Leben u . Tod
hat m . Ib ., unvergeßl . Mann ,

M . den treusorg . Vater >. Kinder
u . Enkelkinder , m . gt . Schwieger -
u . Pflegevater , m . einzig . Bruder ,
Schwager u. Onkel , DRK .-Vorhelf .

Johann Keppler
von seinem schw . Leiden erlöst u.
In die ewige Heimat abgerufen . Er
gab s . Leben Im Dienst fUr Führer ,
Volk u . Vaterland u . folgte allzu¬
früh uns . Ib. Erwin , der vor 2 J.
Im Osten den Heldentod fand .
Grötzingen , Karl -Leopold -Str . 18.

In tiefem Schmerz : Die Gattin :
Lydia Keppler geb .Scheidt ; Gerda
Schäufele Wwe . , geb . Keppler ;
Uffz. Hans Keppler , z . Z . in ein .
Lehr-Rgt . ; Josefa Keppler , geb .
Hartkorn ; Irene pleiter , Pflege¬
tochter ; Enkelkinder Klaut , Edda
u . Hans Dieter , sow . alle Anverw .

Beerdigung : Samstag , 18 . Z,, 15 U.,
von der Friedhofkapelle aus .

Für die Uberaus viel . Bew . herzl .
Anteiln . beim Heldentod uns . Ib .,
unverg . Sohnes u . Bruders , Uffz.
u . R.O .B. Alfred Störk sagen wir
innigen Dank .

Familie Franx Stärk .
Karlsruhe , Robert -Wagner -Allee 30.

STELLEN - GESUCHE
Unabhängige Frau mit langjähriger

Büropraris sucht entspr . Wirkungs -
kreis , mögl . mit Wohngelegenheit ,
württ . od . bad . Schwarzwald . Gefl .
Angeb . unter Nr . 6779 an die BP .

STELLEN - ANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung und

Kriegsproduktion , Chef der Trans -
porteinheiten . Berlin NW . 40 , Al -
fenstr . 4 , Telefon 11 65 81 sucht :
Juristen , Zahnärzte , Zahntechniker ,
Kraftfahrer , Fachkräfte der Auto -
brauche aller Art , Vulkaniseure ,
Stellmacher , Maschinenbuchhalter
(- innen ) , Adremapräger <°innen ) ,
Abrechnert -wnen ) , Kontingentbuch -
balter - u . Lohubuchhalter (- innen ) ,
Kontoristinnen , Stenotypistinnen ,
Landwirte mit ldw . Schulbildung .
— Einsatz im Reich und den be-
setzten Gebieten .

Heiterer Buchhalter od . Buchhalterin
sür Mahnung u . Kontieren einige
Stunden am Tage gesucht . Aug
unter Nr . 4722 an Badische Presse ,

« rnstsahrer für L .K .W , ges . Manz .
Karlsruhe , Goethestr . 20 .

Bnh »enmcifter <in > ver sofort gesucht .
Vorzustellen tm Büro der Central -
Palast - Betriehe . Kurt Vollmer ,
Karlsruhe . Passage 20.

Wir suchen 1 Mann sür unseren
Lieserdicnst «Zeitschriften - Vertrieb ) .
Tie Arbeit ist auch von leicht Kör -
perbcbindcrtem od . rüstigem Rent -
ner zu erledigen . Angebote unter
ft 25263 an die Badische Presse .

Retzftricker (innen ) in angenehmer
Heimarbeit finden Beschäftigung
durch it . F . Weisse , Netzwerlstatt ,
Karlsruhe , Douglasstr . 24.

Mevgcrlehrling gesucht . Emil Deck .
Metzgerei , Mörsch bei Karlsruhe ,
Lammstraße 6.

Lehrling , kausm . , zum baldigen Ein
tritt gesucht . Genehmigung des Ar -
bettsamtes liegt vor . Melang u .
Steponath , Eisengroßhdlg ., Karls '
ruhe -Durlach .

Kausmännische Lehrlinge in großes
Verlagsunternehmen sür sosort ge-
sucht . Angebote unter Ar . 6684 an
die Badische Presse .

2 Lehrlinge für Maschinenbau aus
Ostern gesucht . Angebote unter
K 26923 an die Badische Presse .

Lehrling , kfm . , männl . und weiblich ,
gesucht . Otto Lampson , Büroein -
richtungen , Khe . , Kaiserstr . 193/195 .

Lehrlinge f. das Reintgungsgewerbe
(Färberei , Chem . Reinigung ) , die
eine gründliche und vielseitige Aus -
bilduug in allen Sparten der
Branche erfahren und günstige Be -
rufsausstchten für die Zukunft ha -
ben , von Großunternehmen zum
Eintritt im Frühjahr 1944 gesucht .
Schriftliche Bewerbung mit Hand -
geschriebenem Lebenslauf und Ab -
schrist des letzten Schulzeugnisses
unter K 23722 an Badische Presse .

Tüchtige Stenotypifttn für Behörde
zu sofortigem Eintritt , evtl . 1 . 4.
44 , gesucht . Zuschriften und An -
gaben über bisherige Tätigkeit erb .
unter K 26805 an Badische Presse .

Gesucht auf I . oder 15. April tüchtige
Köchin sowie zwei Mädchen für
Küche und Haushalt und ein Haus -
bursche . Gasthaus zum Kranz ,
Lörrach (Baden ) .

Verkäuferin in Metzgerei oder solche,
welche sich einlernen will , gesucht .
Eintritt kann jederzeit erfolgen .
Angebote unter Nr . 6777 an die
Badische Presse

Aushilssbedienung für 1—2 Tage in
der Woche fof . gesucht . König von
Württemberg . Karlsruhe , Zährin -
gerstraße , Ecke Adlerstraße .

Gewandte Bedienung in gutgebendes
Lokal gesucht . A . Heitz , Hotel Post ,
Müllheim/Badeu .

Tüchtige , solide Bedienung aus sosort
oder 1. April gesucht . Angebote
unter K 27041 an die BP .- Geschst.
Offenburg , Steinstraße 14.

Lehrmädchen gesucht s. feine Damen -
schneideret . Angeb . unter Nr . 6773
an die Badische Presse .

Frauen , pünktlich und zuverl ., zum
Austrage » der Badischen Presse
für verschiedene Stadtteile gesucht .
Badische Presse . Vertrtebsabteilg .

Suche für Herrenalb zu einem alte
ren Ehepaar eine ältere , tüchtige
Person für meinen guten , N . Haus -
halt per sosort . Frau Otto Walder ,
Herrcnalb , Adols -Hitler -Str . 40,
Telefon 477.

ZuverlSss . . pünktliche Frau f . Büro -
reiniguug auf einige Stunden täg -
lich ab 16 .30 Ubr gesucht . Melduu -
gen erbitten Kranit und Kathreiner
G . m . b . £ . , Narlsruhe -Rheiuhas ?» .
Werftstraß - 12 .

Alleres Fräulein in kath . Pfarrhaus
im Zchwarzwald (Bahnstat .) evtl
sür die Küche gesucht . Angeb . unt .
K 26931 an die Badisch « Press ».

Frauen , auch ältere , für leichte , saub .
Arbeit halb - oder ganztags ge-
sucht . Angebote unter Nr . 6770 an
die Badische Presse .

Tüchtige , auch im Kochen geübte
Sausgehilsiu gesucht . Dr . Roth ,
Khe ., Friedenstr . 3a , Tel . 161.

WOHNUNGS - TAUSCH
Tausche 2-Zimmer -Wohnung , geeign .

für kinderreiche Familie , geg . eben -
solche Wohnung . Angebote unter
Nr . 6780 an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
l -Z . -Wohnung , Waldhorustr . , an 1

od . 2 Pers . sos . zu verm . Zu erfr .
Khe . , Schützeustr . 78 , bei Krauß .

MIE1 GESUCHE
Lagerhallen in der näheren oder wei >

teren Umgebung von Karlsruhe , m .
guter Zufahrtsmöglichkeit , möglichst
nahem Gleisanschluß , für Einlage -
rung von Lebensmitteln und Le-
bensmittelzwischenprodukten geeig -
net , sosort oder später gesucht . An -
geböte unter K 26051 an die BP .

Wir suchen lausend möbl . Ztmmer
sür unsere Künstler und bitten um
Angebote . Central -Palast -Betriebe ,
Kurt Vollmer , Karlsr . , Passage 20 .

Firma sucht sür leitenden Herrn
möbl . Zimmer , mögl . Bahnhosnähe .
Angeb . unter Nr . 6768 an die BP .

Anständige , ältere Dame sucht gut
möbl . Zimmer auf 1 . April . An -
geböte unter Nr . 6776 an die B ~

VERKÄUFE
Opalftein zu verkaufen , Preis 15 Jt

(geschätzt) . Angebote unt . Nr . 6732
an die Badische Presse .

Gut erhalt ., blauer Herrenanzug für
gesetzte, mittelgroße Figur , zu ver -
raufen . Preis 80 M . Angebote unt .
D 658 an die Badische Presse .

Kleid , schwarz . Seide , wß . Spitze (44) ,
Trauerkl . , 50 .T ? Kleid , d' blau , Gr .
42, Wollgeorg . , jugendl, , 35 Jt zu
verk . Aug . unt . Nr . 6771 an BP .

TIERMARKT

S schöne Einstellrinder . 1 davon träch -
tig , preiswert zu verkaufen . Mörsch ,
Schlageterstraße 15.

KAUFGESUCHE
Patent -Bettrost , 90/190 , gebr . , ges.

K . Wursthorn , Khe ., Aorckstr . 47.
Briefmarken , wsbesond . von Frank¬

reich u . Deutschland , gute Einzel -
stücke , Sätze , Posten u . Sammluu -
gen , kauft Briefmarlengeschäft
Kappes , Baden -Baden .

ENTLAUFEN
Wolfshund entlaufen . Belohng . für

Wiederbringe ! . Vor Ankauf wird
gewarnt . Tel . 3458 Karlsruhe .

HEIRAT8 - GESUCHE
Lebensgemeinschaft mit disting . Herrn

sucht Dame , Ende 40 , häusl . , Na¬
tur * u . Gartcnsrenndtn , geistige In -
teressen . anftangl . , m . N . Kapital .
Anssührl . Bildzuschr . unt . K 26076
an die Badische Presse .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Freitag , 19.30 Uhr, Lehrerbildungs¬
anstalt (Bismarckstr . 10) : Prof . Brecht
(Heidelberg ) : „ Friedrich Hietzsche " .
Karten RM. 1.—; auf Hörerkarte 0.60 ;
Wehrmacht , HJ ., Stud . 0 .50 ; Verw .
und Fliegerbesch . RM. 0.30 bei KdF .,
Waldstr . 40a ( Ludwigsplatz ) .

EMPFEHLUNGEN
Flügel - und KlaviertranZporte von

und nach Karlsruhe besorgt Fach
mann , Postkarte genügt . Wtlh
Psirmann , Khe . , Wattkopsstr . 32.

Einsach und schnell dem Kleinen ein
Fläschchen bereiten zu können , ist
für die junge Mutter tm Arbeits *
eiufatz eine große Erleichterung .
Kipp 's Kindernahrung bietet ihr
dtefe Vorteile .

OURLACH / PFINZGAU j

Durl ^ch. Stadtkirche . Samstag , den
18 . März 1944 , nachm . 16 Uhr :
Prüfung der Konfirmanden der
Südpfarrei , anschl . Vorbereit , zum
Abendmahl (Schühle ) .

Huhn , weiß . Leghorn , entflogen . Ab -
zugeben geg . Bel . bei Wetnbrecht ,
Durlach , Blumeutorstr . 14.

ETTLINGEN , ALLTAL \
Ka-thol . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz -Jesu . Sonntag , 4. Fastensonn -

tag . 7 Uhr Osterlommuniou für die
Mütter , die noch nicht Ostern geh .
haben . Gelegenh . z . Osterbetchte sür
diese Samstag 5—7, abends 8 und
Sonntag >/,7 . Sonntag V.9 Uhr
Osterkommuntou sür die Schulkua -
ben . Osterbetchte sür diese Sams -
tag nachm . >/-Z—5 Uhr . Um 6 Uhr
Salve . Sonntag : 7 Uhr Sing -
messe mit Ansprache : >/-9 Uhr Kin -
dergottesdienst mit Kinderpredigt :
>/-10 Uhr Predigt und Hochamt :
11 Uhr deutsche Singmesse mit Pre -
digt : >/<12 Uhr Christenlehre für
die Mädchen : 5 Uhr 3 . yastenpre
digt des H . Missionar mit Corvo
ris Christi Bruderschaft für den,
Monat April .

St . Martin . Sonntag , d . 19. März .
4 . Fastensonntag : 6 hl . Beicht ; >/«7
hl . Komm . : 7 Kommuniongottes -
dienst s. d . Schulkinder : 8 hl . Kom -
munion tm Cbörle : 9 Predigt und
Amt : -/. II Christen ! , f . d . Jungm . :
11 Singm . mit Anfpr . : 5 Fasten -
predigt mit Segensandacht .

Spinnerei : Di . nachm . >/-ö hl . Beicht ;
Mi . 7 Singmesse .

Hilfe sür Gemüseanbau u . Garte » ,
arbeit gesucht . Ettlingen , Pforz -
heimer Straße 71.

VERSCHIEDENES

Heimarbeiterinnen (auch stundenweise )
für angenehme Arbeit außer dem
Hause gesucht . Angebote unter
Nr . 6769 an die Badische Presse .

Briefmarlen - Tammler ! Der Neuhei -
ten - Dienst wird nach wie vor zu
günstigen Bedingungen fortgeführt
fordern Sie bitte meine kostenlosen
Bedingungen sowie meine Preisliste
an . Georg Langner , Briefmarken -
Versand , Ahrensburg .

THEATER
Staatsth . Sa . 18. 3., 17.00 : Maskenball ^

So . 1». Z., 17.00, S. Lustsp .-Zykl . : Der
teure Tanz . — Kl. Theat . : Sa . 18. 3. .
18 .00 : Ständchen bei Nacht .

FILM - THEATER
UFA . 2.00, 4.15, 6.45, Hauptf . 7 .20 Uhr :

„ Die beiden Schwestern " , Jugendl .
über 14 Jahre zugelassen

UFA. So . 11.00 letzte Wiederholung
„ Nippons wilde Adler " . Das Hohe
lied v . Japans Fliegergeist . Jug . zug

CAPITOL . 2.00, 4.15, 6 .45 : Die ent
zückende Filmkomödie . .Ein Mann
für meine Frau " . Jug . nicht zugel .

CAPITOL . So . 10.30 „ Das grafie Eis
400 km im Hundeschlitten durch die
Eiswüste . A . Wegeners letzte Fahrt .
Jugend zugelassen .

PALI : „ SensalionsprozeB Casilla " . Ein
außerordentl . spannendes Filmwerk .
Jugdi . ab 14 J . zug . 2.15, 4.30, 6.45 .

RESI : „ Unsterblicher Walzer " . 2.15,
4.30, 6.45 Uhr.

ATLANTIK : „ Hab mich lieb " mit Ma -
rika Rökk . Anf. 2 .30 . Jugendverbot .

KAMMER -LICHTSPIELE . 2.30. 4.45, 7.00
Jud Süß" . Jugendl . über 14 J . zug .

RHEINGOLD: „ Man rede mir nicht von
Liebe " . 2 .30 , 4.45, 7.30. Die neueste
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel

SCHAUBURG: „Zirkus Renz " . 2 .45,
4.45, 7.30. Die neueste Wochenschau .
Jugend zugelassen .

Durlach . SKALA : „ Rote Orchideen
2.30 , 4.45, 7.00. Neue Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M .T. Tägl . ab 2.15 Uhr : „ Der
weive Traum " . Dazu neue Woche
Jug üb . 14 J . zug . (Kartenvorverk .)

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15, 6.30, So . ab 2.00 : „ Die goldene
Spinne " . Jugendl . über 14 J . zugel

Ettlingen . ULI. Wochentags 6.45, Sams
tags ab 4.30, Sonntags ab 2.15. Uhr.
Freitag bis einschl . Montag : „Wenn
der Junge Wein blüht " . Jugendliche
über 14 Jahre haben Zutritt .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Tägl . 19.30,
Sa . 17 u . 19.30, So . 14 .30, 17 u . 19.30 :
„ Kollege kommt gleich " . Jug . üb
14 Jahre zugelassen . .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
Heute keine Vorstellung .

KONZERTE
Tanzgastspiel Will immerl (Berlin )

Morgen Samstag , 17.15 Uhr. Am
Flügel : Friedrich Ernst Klaffke . Tänze :
Romanze , Ländliches , Ballade , Heim¬
weh , Rasend . Tanzgesänge : Lob¬
gesang , Todesruf , Tanz in den Tod ,
Gesang der Nacht , Tanzlied . Musik :
Dr. Christoph Cajar . — Karten von
1.65 (Stud .) bis 5 .50 M . bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81 (10—12 u . 3—6) ,
H. Maurer , Kaiserstr . 209 (9—12) , so¬
wie an der Abendkasse .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM-THEATER . 19.30 Uhr Pracht

Programm : „ Zum Frühlingsanfang " .
Voliständig neue Attraktionen . Mor-
gen 2 Vorstellg . . Kasse ab 15 Uhr.

' ^NTRAL-PALAST Kcr ' - ruhe . Heute 19.15
Uhr unser buntes Variete : „ Rhyth¬
mus und Freude " . Morgen Nach¬
mittagsvorstellung .

Ein Ufa -Film mit
Olga Tschechowa — Winnie
Markus — Siegfried Breuer
Paul Dahlice — Fritz Wagner

Herz und Humor , Lenz und Liebe»
Jugend und Romantik beschwingen
diesen reizvollen und lebendigen
Ufa-Film vom Abenteuer .eines
wieder jung gewordenen Herzens .
ifiitMMiiiiiiMdMMiiitMiMaaliaMiiMMaMiBMaa

im Beiprogramm :
Wochenschau » Kulturfilm
Jugend ab 14 Jahre zugelassen .

Ab heute 2.00, 4.30, 6.45.
demnächst

auch im
PALI .Gloria
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„ IIteBKik
Ein eigenes Haus

jetzt durch steuerbegünstigtes
Bausparen planmSfjig vorbereiten !
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgeber Wö von Deutschlands
gröfjier Bausparkasse

ddF
in Ludwigsourg/Württemberg
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